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Zur Flottenverſtürkung.
Jn den Beziehungen zwiſchen Frankreich und

Deutſchland hat ſich doch mit der Zeit manches zum
beſten geändert. Zwar kommt es nicht mehr vor,
daß franzöſiſche (allerdings dem Adel angehörende)
Botſchafter vor dem Deutſchen Kaiſer „erſterben“,
was ſelbſt in Zeiten großer Spannung zwiſchen beiden
Mächten bekanntlich geſchah, aber es hat doch auch
bei Regierenden und Regierten jenſeits der Vogeſen
jener Haß und jenes Mißtrauen gegen alles, was
Deutſch iſt und zu Deutſchland in guten Beziehungen
ſteht, ganz auffallend nachgelaſſen.

Das iſt, als Symptom der Beruhigung des öffent
lichen Geiſtes, eine erfreuliche Erſcheinung. Aber man
würde zu weit gehen, wenn man darin auch ein
Zeichen des Erkaltens des nationalen Geiſtes, etwa
als Folge der ſozialdemokratiſchen Agitation, die
allerdings auch in Frankreich einen kosmopolitiſchen
und antimilitariſtiſchen Charakter angenommen hat,
erblicken wollte. Auf den Gedanken, eine militäriſche
Abrüſtung in Vorſchlag zu bringen, iſt in Frankreich
noch niemand verfallen. Wer damit kommen wollte,
den würde man ſofort durch den Hinweis auf die
Größe der deutſchen Armee, welche die franzöſtſche,
infolge der erheblich geringeren Bevölkerungsézahl, über

dies niemals erreichen kann, zum Schweigen bringen.
Frankreich hat die Zahl ſeiner Soldaten auf alle
denkbar mögliche Weiſe vermehrt durch Beſeitigung
der Drommler und Muſtkchore, durch noch weitere
Herabſetzung des Soldatenmaßes und der An-
forderungen an die körperliche Kraft und Geſundheit.
Ebenſo hat es kleine Gebrechen, als ungleiche Länge
der Beine, Plattfüße, Säbelbeinigkeit, gelinde Schief
ſchulterigkeit und dergleichen mehr aus der Reihe der
die Dienſtuntauglichkeit ausſprechenden Eigentümlich
keiten geſtrichen. Die franzöſiſche Heeresverwaltung
iſt der Anſicht, daß ſolche Mannſchaften zum Feſtungs,
Etappen und Train Dienſt ganz gut zu verwenden
ſeien. Jn dieſer Hinſicht iſt alles getan worden, was
getan werden konnte, ſo daß es keinem Franzoſen mehr
einfallen kann, auf Vergrößerung des Heeres zu
dringen, zumal die Bevölkerungszunahme ſo langſam
von ſtatten geht, daß Jahrzehnte vergehen, bis die
Möglichkeit eintritt, ein neues Armeekorps zu ſchaffen.

Anders verhält es ſich jedoch mit der Kriegsmarine.
Hier iſt Frankreich noch lange nicht an der Grenze
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angekommen. Die Verſtär
kung der franzöſiſchen Flotte ging bisher in einem
ſehr mäßigen Tempo von Statten. Man wußte,
daß man England in dieſer Beziehung doch nicht er
reichen können würde, und gab ſich zufrieden in dem
Bewußtſein, die zweitſtärkſte Flotte zu beſitzen, die
jeder dritten, ja zweien derſelben zuſammen, entſchieden
überlegen war. Jetzt mit einem Male iſt man aus
dieſer Selbſtgenügſamkeit erwacht und ſagt ſich: wenn
wir nicht ſchleunigſt die größten Anſtrengungen zur
Verſtärkung unſerer Marine machen, wird die deutſche
in einer nicht zu langen Reihe von Jahren der fran
zöſtſchen überlegen ſein. Der Berichterſtatter des
Marineausſchuſſes der franzöſiſchen Deputiertenkammer,
der Abg. Bos, erklärte ſogar, daß dieſer Zeitpunkt
ſchon im Jahre 1908 eintreten werde. Das iſt wohl
übertrieben und erklärt ſich vor allem dadurch, daß
die Uebertreibung eine franzöſiſche Charaktereigen
tümlichkeit ift. Die Hauptſache iſt aber die, daß Bos
Darlegung Frankreich zu den größten Anſtrengungen
auffordert, um der franzöſiſchen Flotte unter allen
Umſtänden die Ueberlegenheit über die deutſche zu be
wahren. Bos tritt zu gleicher Zeit für die Schaffung
eines neuen Typs des Schlachtſchiffs oder Kreuzer
panzers und für ein Deplazement von 17810 Tons,
eine Minimalpanzerung von 220 Millimeter und eine
Schnelligkeit von 20* Knoten ein. Der Bericht des
genannten Abgeordneten macht großen Eindruck in
Frankreich, und die Franzoſen müßten ihren Charakter
vollſtändig geändert haben, wenn ſie der Welt nicht
bald das Schauſpiel bereiten würden, daß ſie ihre
Seewehr mindeſtens in demſelben Maße und mit der

Honnabend den 25. November.

ſelben Schnelligkeit vermehren, wie dies bezüglich der
deutſchen geſchieht

Bekanntlich fühlt ſich auch England durch das An
wachſen der deutſchen Seemacht zu einer weiteren
Flottenverſtärkung veranlaßt und haben auch die
leitenden Kreiſe Rußlands die Abſicht, eine Flotte zu
ſchaffen, welche der deutſchen nicht nachſtehen ſoll.
Mit der Ausführung des ruſſiſchen Vorhabens wird
es noch gute Wege haben, während das franzöſiſche
und engliſche denn doch den Deutſchen zu denken
gibt. Bei der Heeresvermehrung war ein ſolcher
Wettlauf nicht möglich, über eine beſtimmte Grenze
hinaus, die Frankreich nicht zu überſchreiten vermochte,
und England geizt ja gar nicht danach, Deutſchland
in militäriſcher Hinſicht ebenbürtig zu werden. Aber
der „Wettlauf zu Waſſer“ kennt keine Grenzen, ſo
daß die kriegeriſche Bedeutung unſerer Flotte, dieſen
beiden Mächten gegenüber, auf den Schutz der
heimiſchen Küſten beſchränkt zu bleiben, wie es ſchon
heute der Fall iſt, alle Ausſicht hat.

er e e erZur Reichsſinanzreform.
Die am Donnerstag erſchienene Schlußüberſicht der

„Nordd. Allgem. Zig.“ über die Einzelheiten der
Reichsfinanzreformvorlage geſtattet einen
Ueberblick darüber, wie ſich die Reichsregierung die
Erträgniſſe der einzelnen neuen Steuern denkt. Bier
und Tabak ſollen demnach etwa gegen 100 Mill.
Mark einbringen; zum mindeſten beim Tabak iſt es
aber ſehr zweifelhaft, ob der Konfum unter der Geltung
der neuen Steuerſätze auf der bisherigen Höhe ſich wird
halten können wahrſcheinlich wird ein Rückgang des
Konſums eintreten und die Kalkulation der Regierung
würde damit das erſte Loch bekommen. Ferner werden

41 Mill. Mark aus dem Frachturkunden-
ſtempel, 12 Mill. Mk. aus der Fahrkartenab-
gabe für die Benutzung von Eiſenbahnen und Dampf

ſchiffen, 3 Mill. Mark aus der Kraftwagen
ſteuer und 16 Mill. Mark aus der neuen
Quittungſteuer in Anſchlag gebracht. Die
Mehrerträge aus den Zöllen, die bisher immer von
der Regierung als inkommenſurabel bezeichnet worde
ſind, erſcheinen mit einem Mal in dem Anſchlag des
Herrn Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes mit einem
feſten Betrage von 25 Mill. Mark. Die Reichs
erbſchaftsſteuer iſt mit einem Betrage von 40 50
Mill. Mark in Anſchlag gebracht. Jnsgeſamt ſollen
alle dieſe Steuern dem Reichshaushalt etwa eine
Viertel Milliarde Mehreinnahmen einbringen.

Das Reichsfinanzreformprojekt des Herrn Stengel
beſtätigt alſo, nachdem die „Nordd. Allg. Ztg. es
in ſeinen Einzelheiten im buchſtäblichen Sinne des
Wortes blosgelegt hat, die ſchlimmſten Befürchtungen.
Mit Ausnahme der Reichserbſchaftsſteuer und der
wegen ihres minimalen Ertrages nicht ins Gewicht
fallenden Kraftwagenſteuer treffen alle vorgeſchlagenen
Steuern in empfindlichſtem Maße die breiten Maſſen
der Bevölkerung, tragen ſie zum Teil einen geradezu
verkehrsfeindlichen Charakter. Eine bitterere
Satire auf das einſt von hoher Stelle geſprochene
Wort „Wir leben im Zeichen des Ver
kehrs“ als dieſes neue Steuerbouquet kann kaum
ausgedacht werden. Dieſe Reichsfinanzreformvorlage
iſt geradezu ein Schlag ins Geſicht der großen Maſſe
der Bevölkerung, deren Lebenshaltung durch die Er
höhung der Lebensmittelzölle im neuen Zolltarif
ohnehin ſchon auf das ſchwerſte geſchädigt worden
iſt. Herr Stengel wird mit dieſer Vorlage beim
Reichstage wenig Glück haben. Das mit 7 größeren
Vorlagen überlaſtete Reichsboot wird jämmerlich Schiff
bruch erleiden und die Reichsregierung wird zufrieden
ſein müſſen, wenn in dem geretteten Boot, in dem
Herr Stengel mühſam den ſichern Hafen erreichen
wird, die Reichs Erbſchaftsſteuer unverſehrt heim
gebracht wird.

Zur Lage in Russland.
Der Semſtwokongreß in Moskau tagt noch

immer, die Meinungen haben ſich aber in der Debatte

doch ſchon ſo weit geklärt, daß wohl ſchließlich ein

Mehrheitsbeſchluß zugunſten des Grafen Witte zuſtande
kommen dürfte.

Das Bureau des Kongreſſes unterbreitete dem
Kongreß am Mittwoch folgende Reſolution: „Jn
der Erwägung, daß das Manifeſt vom 30. Oktober
alle ſeit den erſten Tagen auſgeſtellten Forderungen
bewilligt, erklärt der Kongreß in der Erkenntnis, daß
die durch das Manifeſt bewilligten Freiheiten für die
Beruhigung des Landes unentbehrlich ſind, ſeine völlige
Solidarität mit dieſer konſtitutionellen Grundlage. Die
Verwirklichung dieſes Programms liegt der Verant
wortlichkeit des Miniſteriums ob. Der Kongreß drückt
die Ueberzeugung aus, daß das Miniſterium auf
die Unterſtützung der großen Mehrheit der Semſtwos
und Städte rechnen kann, ſolange es in der Richtung
auf die Verwirklichung der Freiheiten des Manifeſtes
vorgeht. Jede Abweichung von dieſer Richtung wird
entſchiedene Oppoſition antreffen. Als einziges
Mittel, die Autorität der Regierung und die Unter
ſtützung der Vertreter des Landes zu ſichern, betrachtet

er Kongreß den unverzüglichen Erkaß einer Anordnung,
welche das allgemeine Wahlrecht für die
Dum a ankündigt, ſowie die Uebertragung kon
ſtituierender Funktionen auf die erſte
Duma, um mit Genehmigung des Kaiſers eine
Verfaſſung für das ruſſiſche Reich auszu
grbeiten, und ſchließlich die Organiſation der
Territorialreform und andere Maßregein. Aber ſofort
müſſen Maßnahmen beſchloſſen werden, um die Frei
heiten des Manifeſtes zu verwirklichen. Der Entwurf
der Reſolution wurde mit einſtimmigem Beifall be
grüßt; zur Beratung wurden 40 Redner eingeſchrieben.

Jn der Debatte über die vom Bureau des
Semſtwo und Städte Kongreſſes vorgeſchlagene
Reſolution, welcher auch die Abendſitzung vom Mitt
woch gewidmet wurde, brachten 27 Redner Ab
änderungsvorſchläge ein. Das Bureau nahm hierauf
die Reſolution zurück, um ſte am Donnerstag in
neuer Faſſung zur Abſtimmung vorzulegen. Jm
Verlauf der Debatte erklärte der Präſident des Kon
greſſes, Petrunkewitſch, mit bezug auf Gutſchkow, der
anfänglich auf der Miniſterliſte geſtanden hatte, Graf
Witte habe es vorgezogen, die Reformen allein durch
zuführen ſtatt mit Unterſtützung eines Mannes wie
Gutſchkow, der politiſche Verbrecher mit Mitgliedern
der ſchwarzen Bande auf eine Stufe geſtellt und ſelbſt
für Plünderer fremden Eigentums und für Mörder
unſchuldiger Kinder Amneſtie verlangt habe. Die
Verzichtleiſtung des Grafen Witte auf die Unter
ſtützung Gutſchkows habe ihn, Redner, überzeugt, daß
Graf Witte die Reformen durchführen werde, und
deshalb bringe er dem Miniſterpräſidenten jetzt volles
Vertrauen entgegen.

Dem Kongreſſe ſind von verſchiedenen Vereinigungen,
Semſtwoverwaltungen und anderen Körperſchaften in
den Provinzen Telegramme zugegangen, die es ſür
unerläßlich erklären, die Regierung zu unterſtützen
und ſich gegen eine konſtitutionierende Verſammlung
ausſprechen. Dem Miniſterpräſidenten Grafen Witte
gingen von den Gemeinderäten in Kaſan und Aſtrachan,
ſowie den Börſen in Rybinsk und Samara Tele
gramme zu, in denen dieſe Körperſchaften erklären,
eine auf das Manifeſt vom 30. Oktober gegründete
Regierung unterſtützen zu wollen.

Die Verhandlungen des Semſtwokongreſſes nehmen
das Intereſſe derart in Anſpruch, daß es ſonſt nicht
viel aus Rußland zu berichten gibt. Wenn die
„Petersb. Telegr. Agentur“ ausdrücklich hervorhebt,
daß der Kriegsminiſter und der Marineminiſter allen
Sitzungen des Miniſterrats beiwohnen, welche faſt
täglich in Petersburg unter dem Vorſitz des Miniſter
präſtdenten Grafen Witte und wöchentlich in Zarskoje
Sſelo unter dem Vorſitz des Kaiſers abgehalten
werden, ſo hat das wohl nur den Zweck, um aufs
neue den Gerüchten über den Rücktritt dieſer beiden
Miniſter zu begegnen.

Die finnländiſche Sozialdemokratie
laſſen die Lorbeeren der Petersburger Genoſſen nicht



ſchlafen. Jn einer Verſammlung der Arbeiterpartei
zu Helſingfors wurde mit 191 gegen 96 Stimmen
beſchloſſen, daß die Partei nicht an den Wahlen zum
Landtage teilnehmen wird. Wenn nötig, ſoll der
Generalſtreik proklamiert werden. Bei dem vernünf-
tigen Sinn der finnländiſchen Bürgerſchaft verheißt
ſolch törichtes Beginnen keinen Erfolg.

Wegen der Bauernunruhen iſt der „Zuſtand
des verſtärkten Schutzes“, alſo der Belagerungszuſtand
in den Gouvernements Tſchernigow, Tambow, Penſa
und Kursk, ſowie in den Bezirken Balaſchow, Ser-
dovsk, Petrowsk, Atkarek und Saratow des Gou
vernements Saratow und auch in der Stadt Saratow
verkündet worden.

Gegenüber den Nachrichten Londoner Blätter wird

aus Petersburg gemeldet, daß Graf Witte, der
einen Schlaganfall erlitten haben ſollte, ſich des beſten
Wohlſeins erfreut.

Zum Generalgouverneur von Finnland
wurde der Präſident des Reichsratsdepartements für
zivile und kirchliche Angelegenheiten Geheimrat
Gérard ernannt.

Der neue ruſſiſche Unterrichts miniſter,
Graf J. J. Tolſtoi, hat ſich ſeiner Umgebung
gegenüber dahin geäußert, daß ſeine Hauptauf
gabe die Hebung der Volksbildung in Rußland
ſein wird. Daß dies überaus nötig iſt,
dafür ſprechen ſelbſt die offiziellen Angaben. Da
nach hat Rußland mit ſeinen 140 Millionen im
Durchſchnitt halbgebildeten Bewohnern in bezug auf
Volksbildung nur Rückſchritte zu verzeichnen. Aus
dem vom ruſſiſchen Miniſterium für Volksaufklärung
geſammelten Material entnehmen wir, daß die Volks
bildung in Rußland in den letzen fechs
Jahren abſolut nicht vorwärts gegangen
iſt. Die Geſamtzahl der Schulen hat ſich nicht nur
nicht vergrößert, ſondern verringert und zwar von
95,3 Tauſend auf 84,5 Tauſend. Wenn aber die
Zahl der Schüler von 3,9 Millionen auf 4,5 Millionen
geſtiegen iſt, ſo wird dieſe Erhöhung nur auf den
natürlichen Zuwachs zurückgeführt. Bei einem ſolchen
Zuſtande der Volksbildung iſt die Einführung weit
gehender Reformen zwar dringend notwendig, wird
jedoch dem Grafen Tolſtoi wohl noch manche
Schwierigkeit bereiten.

Zur Fleiſchnot.
Der Vorſtand des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrats, beſtehend aus den Herren Graf
v. SchwerinLöwitz, Reichsrat Freihr. v. Soden
Fraunhofen, Geh. Hofrat Dr. Mehnert Dresden und
Generalſekretär Prof. Dr. Dade, iſt am Montag von
dem Fürſten Bülow empfangen worden. Der
Präſident Graf von SchwerinLöwitz überreichte die
bereits angekündigte Denkſchrift des Landwirtſchaftsrats
über die Fleiſchverſorgung der deutſchen Bevölkerung
und dankte dem Kanzler für die Aufrechterhaltung der
Grenzſperre. Der Reichskanzler erwiderte u. a.
nach der „Kreuzztg.“: Während ſeiner fünffährigen
Dienſtzeit hätte er ſtets nicht nur berufliche, ſondern
auch perſönliche Fühlung mit der Landwirtſchaft gehabt,
und es ſei ihm eine der wichtigſten Aufgaben
geweſen, für das Wohlergehen der Land
wirtſchaft Sorge zu tragen. Ganz beſonders
elte dieſe Sorge der Erhaltung der deutſchen
ieherzeugung. Fürſt Bülow ſuchte dann

damit Eindruck zu machen, daß er ſagte, der Schwer
punkt der Viehzucht liege im Kleinbetriebe, und meinte
weiterhin, daß ſelbſt im Auslande ein ſtetiges Steigen
der Fleiſchpreiſe ſtattfinde, welches die Möglichkeit
einer Deckung unſeres Fleiſchbedarfs durch vermehrte
Einfuhr immer zweifelhafter erſcheinen laſſen. Zum
Schluß lobte er die Denkſchrift des Landwirtſchaftsrats,
obgleich er noch nicht eine Zeile davon geleſen hatte.

Jn der ſich anſchließenden Beſprechung kam noch
eine Reihe von Einzelfragen zur Erörterung

Die Verſorgung des oberſchleſiſchen Re
viers mit ruſſiſchen Schweinen iſt dieſer Tage
Gegenſtand der Verhandlung im niederöſterreichi
ſchen Landtag geweſen. Wie man ſich erinnert,
hat die Reichsregierung an das öſterreichiſche Mini
ſterium den Antrag geſtellt, die Durchfuhr ruſſiſcher
Schweine durch Oeſterreich mit Rückſicht auf die un
geordneten Verkehrsverhältniſſe in Rußland zu ge
ſtatten. Dagegen haben die öſterreichiſchen Agrarier,
die ſich Gott weiß wie durch dieſe Durchfuhr
beläſtigt fühlten, lebhaft demonſtriert, und der nieder
öſterreichiſche Landtag hat nun einen Dringlichkeits
gntrag des Abgeordneten Freudenthal angenommen,
die Regierung aufzufordern, die Durchfuhr ruſ
ſiſcher Schweine über öſterreichiſches Gebiet nach
Deutſchland unter keiner Bedingung zu ge
ſtatten. Jm Antrage wird darauf hingewieſen,
daß die deutſche Regierung das für die Einfuhr aus
Rußland kontingentierte Quantum ruſſiſcher Schweine
um 300 Schweine pro Woche erhöhen wolle, und daß
dieſe Einfuhr über das öſterreichiſche Gebiet erfolgen
ſolle, womit eine große Gefährdung des heimiſchen
Schweinebeſtandes verbunden ſei.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Aus den öſter

reichiſchen Landtagen iſt folgendes zu berichten
Der ſchleſiſche Landtag nahm am Dienstag in
ſeiner Schlußſitzung nach längerer Debatte die Land
tagswahlreform durch Anfügung der allgemeinen
Wahlerklaſſe gegen die Stimmen der ſlaviſchen Abge
ordneten, die die Vermehrung der Landgemeindeman
date, ſowie jener der allgemeinen Wählerklaſſe und
eine Wahl nach nationalen Kurien verlangten, an.
Der Landtag beſchloß ferner gegen die Stimmen der
ſlaviſchen Abgeordneten, die gegen die Germaniſierungs
beſtrebungen der Majorität Widerſpruch erhoben,
gegen diejenigen ſlaviſchen Gemeinden, die die
Annahme deutſcher Erläſſe verweigerten, im
Landesausſchuſſe vorzugehen. Der mähriſche
Landtag nahm am Mittwoch in zweiter
und dritter Leſung den Geſetzentwurf über die Regelung

des Gebrauches beider Landesſprachen bei den auto
nomen Behörden an. Der Entwurf bezweckt, die
gänzliche Gleichwertigkeit und Gleichberechtigung der
Sprachen beider Nationalitäten Mährens herbeizuführen.

Der Krainer Landtag nahm einen Dringlich
keitsantrag an, demzufolge die Landtagsprotokolle
ausſchließlich in ſlaveniſcher Sprache abzufaſſen und
zu verleſen find. Der Großgrundbeſitz proteſtierte
gegen dieſe ungeſetzliche Vergewaltigung des Deutſch
tums. Der Tyroler Landtag iſt am Dienstag
wegen der deutſchen Obſtruktion vertagt worden.

Frankreich. Der König von Portugal iſt
am Mittwoch in Paris eingetroffen und mit dem
üblichen Zeremoniell empfangen worden. Nachmittags
um 5 Uhr ſtattete der König dem Präſidenten Loubet
einen Beſuch im Elyſse ab. König Carlos von
Portugal empfing abends das diplomatiſche Korps
und begab ſich darauf um 8 Uhr in der Uniform
eines portugieſtſchen Admirals nach dem Elyſée, wo
Tafel und mufſikaliſche Unterhaltung ſtattfand. An
der Tafel nahmen u. a. teil der Fürſt von Monaco,
Madame Loubet, das Gefolge des Königs, die Herren
des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen, die
Miniſter mit ihren Gemahlinen, zahlreiche Senatoren,
Deputierte und hohe Würdenträger. Bei dem Feſt
mahle im Elyſée brachten Präſident Loubet und
König Carlos die üblichen Trinkſprüche aus.

Luxemburg. Großherzog Wilhelm hat
am Mittwoch den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet

England. Geht Balfour? Ein „Reuter“
Telegramm meldet aus London Beträchtliches Inter
eſſe erregt in politiſchen Kreiſen ein entſchiedener
Hinweis ſowohl in der „Times“ als im „Daily
Telegraph“, daß Balfour eine der nächſten Gelegen
heiten ergreifen werde, um ſein Entlaſſungs
geſuch in die Hände des Königs zu legen. Man
glaubt, daß, ſollte dieſes Verfahren eingeſchlagen
werden, die Liberalen aufgefordert würden, ein
Kabinett zu bilden. Das Parlament würde für
eine kurze Seſſton zuſammentreten. Zeitig im neuen
Jahre würden die Hauptwahlen ſtattfinden.
Der Kriegsminiſter Arnold-Forſter hat am
Mittwoch an den Ehef des Generalſtabes General
Lytteſton einen Erlaß gerichtet, worin er die Grund
ſätze, darlegt, nach denen die Neubildung des
Generalſtabes erfolgen ſoll. Hiernach ſoll der
Generalſtab kein beſonderes Korps bilden. Die Offi
ziere ſollen für den Generalſtab nach Befähigung un
abhängig von ihrem militäriſchen Rang ausgeſucht
werden. Die Kommandierung ſoll ſich auf
vier Jahre erſtrecken und kann nach Ablauf dieſer
Zeit erneuert werden. Die erſte Liſte der für den
Generalſtab beſtimmten Offiziere ſoll der Genehmigung
des Heeresrates unterliegen ſpäter ſind alle Offiziere
für den Generalſtab von dem Chef des Generalſtabes
vorzuſchlagen, dem der ganze Stab allein unterſteht.
Tüchtigkeit ſoll durch beſchleunigte Beförderung belohnt
werden. Der Kriegsminiſter ſtellt die Möglichkeit
eines künftigen Wechſels der Offiziere innerhalb der
verſchiedenen Heereszweige in Ausſicht und bezeichnet
in ſeinem Erlaß als Ziel, das bei der Bildung des
Generalſtabes im Auge zu behalten ſei, das Zu
ſammenbringen der fähigſten Leute der ganzen Armee.

Norwegen. Das däniſche Geſchwader
mit König Hagkon an Bord hat am Donners
tag nachmittag 1 Uhr Helſingoer paſſtert; die
Batterien der Feſtung Kronberg ſchoſſen Salut. Um
12 Uhr traf das deutſche Linienſchiff „Braun-
ſchweig“ beim Lappegrundfeuerſchiff ein, erwartete
dort die Ankunft des königlichen Geſchwaders und
ſchloß ſich dieſem an.

Spanien. König Alfons iſt am Mittwoch
nachmittag wieder in Madrid eingetroffen. Der
ſpaniſchen Kammer iſt am Mittwoch vom Kriegs
miniſter ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, nach
welchem der Ankauf von 200 Schnellfeuerkanonen in
Creuſot und dem zugehörigen Material genehmigt
werden ſoll. Zur Deckung der nötigen Ausgaben
ſind 21 Millionen nötig, welche auf vier Finanzjahre
verteilt werden ſollen. Jn einer in der „Gacetta de
Madrid“ veröffentlichten Begründung dieſes Ankaufs
wird erklärt, daß die Schneiderſchen Schnellfeuer

kanonen allen anderen unſtreitig überlegen ſeien.
Aus zahlreichen Gegenden Spaniens wird eine Er
neuerung der wirtſchaftlichen Kriſe gemel
det, da die Arbeit für die Tauſende von Arbeitern
nicht ausreichend iſt. Die Stadtvertretungen und
Privatleute verteilen Hilfsmittel, doch erweiſen ſich
dieſe der herrſchenden Not gegenüber als unzulänglich.

Dürkei. Der Sultan bleibt hartnäckig-
Die Antwort der Pforte in Sachen der maze
doniſchen Finanzkontrolle iſt am Mittwoch abend der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in Konſtantinopel
überreicht worden. Diefelbe iſt in allen Punkten
ablehnend unter Hinweis auf die ottomaniſche
öffentliche Meinung, mit Ausnahme des Punktes
betreffend die Zivilagenten. Die Pforte willigt in
die Verlängerung von deren Mandaten auf längſtens
zwei Jahre. Die Fremden Kriegsſchiffe
welche an der Demonſtration gegen die Türkei teil
nehmen ſollen, ſind am Mittwoch im Piräus
eingetroffen und warten weitere Jnſtruktionen
ab. Die Meldung des „Temps“, daß Vizeadmiral
v. Ripper auf Veranlaſſung Deutſchlands und Rußlands
zum Kommandanten der Demonſtrationsflotte gewählt
wurde, ſowie andere hierauf bezügliche Meldungen
ſind nach öſterreichiſcher Angabe unzutreffend. Der
betreffende Wunſch wurde einſtimmig von allen
Mächten geäußert und deshalb erfüllt. Aus
Mazedonien meldet ein Telegramm des „Wiener
Tel.Bur.“: Bei der Rückkehr des von einer bulgariſchen
Bande gefangen genommenen Engländers Wills
entſtand in Konſtantinopel zwiſchen dem Wali von
Monaſtir und dem Gerenten des engliſchen Konſulats
Houng ein Konflikt, weil der Wali ſtatt Wills dem
Konſulat zu übergeben, ihn unter ſtarker Eskorte
durch die Stadt führen ließ. Der Gerent befreite
Wills mit Gewalt und verſetzte 2 Gendarmen, die
ihn daran hindern wollten, Stockſchläge. Den Proteſt
des Wali, welcher perſönlich intervenierte, ließ Young
unberückſichtigt. Der Walt beſchwerte ſich beim Ge
neralinſpektor Hilmi Paſcha. Der Konſular Gerent
berichtete an die Botſchaft, daß Wills, welchem ein
Stück Ohrmuſchel abgeſchnitten wurde, vor der Hand
nicht vernehmungsfähig ſei, und verlangt eine baldige
Unterſuchung, um die gewaltſame Entführung zu be
weiſen, was der Wali beſtreitet. Die kretiſchen
Juſurgenten haben 780 Gewehre und 23 Behälter
mit Munition ausgeliefert. Der Aufſtand iſt damit
zu Ende.

Deutschland.
Berlin, 24. Nov. Zur Teilnahme an der

norwegiſchen Königskrönung hat Prinz
Heinrich am Mittwoch morgen an Bord des Linien
ſchiffes „Braunſchweig“ die Ausreiſe von Kiel an
getreten.

(Die Eröffnung des Reichstages) findet
am 28. Nov. um 12 Uhr mittags im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſe zu Berlin ſtatt.

(Ueber den Empfang einer Abordnung
des Deutſchen Tabakvereins) bei den ba
diſchen Miniſtern Becker und Schenkel be
richtete unlängſt in einer Mitgliederverſammlung der
Vorſitzende Landtagsabg. Emil Meyer. Der Zweck
der Vorſtellung bei den beiden Miniſtern war, die
ſchweren Bedenken gegen eine Mehrbelaſtung des
Tabaks vorzutragen und die badiſche Regierung zu
bitten, im Bundesrat gegen die geplante Steuer
erhöhung zu ſtimmen. Wie der Führer der Abordnung,
Fabrikant Meyer, mitteilte, ſoll ſich der Finanzminiſter
Becker ſehr zurückhaltend geäußert und aus-
drücklich erklärt haben, keine Zufagen machen zu
können. Die ſehr gut beſuchte Verſammlung erklärte
ſich einſtimmig gegen jede Erhöhung der Tabak
beſteuerung. Sobald die Geſetzesvorlage veröffentlicht
iſt, was nach Mitteilung des Finanzminiſters in
allernächſter Zeit zu erwarten ſtände, ſoll in eine
Abwehrbewegung eingetreten werden.

(Der ſozialdemokratiſche Eiſenbahner
verband) hält den Zeitpunkt für gekommen, den
ruſſiſchen Eiſenbahnſtreik im weiteſten Sinne
für ſeine Ziele fruchtbar zu machen. Das Organ
dieſes Verbandes, der „Weckruf der Eiſenbahner“,
erörtert deshalb in einem ausführlichen Leitartikel die
„Lehren“ der ruſſiſchen Vorgänge. Er ſchreibt
„Sieht es nicht auch im Deutſchen Reiche ſo trübe
und traurig aus wie in Rußland Nahe bis an die
Hungergrenze hat ſchon die herrſchende Politik das
arbeitende Volk gedrängt. Stehen wir nicht am
Vorabend großer Ereigniſſe? Wollen wir uns nicht
für die Ereigniſſe vorbereiten?“ Der „Weckruf“
wiederholt dann die Forderung des Koalitionsrechtes
für die Eiſenbabner und fordert die „geſamte gewerk
ſchaftlich und politiſch organiſterte Arbeiterſchaft auf,
den ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnerverband mehr als
bisher zu unterſtützen. „Jeder Groſchen, der auf
dieſe Organiſation verwendet wird,“ verſpricht der
„Weckruf“, „wird in kritiſchen Zeiten tauſendfältige
Früchte tragen Daß die Eiſenbahner dereinſt
den notwendigſten Hebel bei der Veränderung der
Verhältniſſe bedeuten, beweiſt Rußland.“



Photographie Rud. Krndt,
Porträts-, Gruppen- und Kinderaufnahmen, Vergrösserungen.

Geöffnet bis s Uhr abends, bei einbrechender Dunkelheit Aufnahmen mittels elektriſcher Beleuchtung,

Bekanntmachung 9 0 9Gemäß 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1870 und19. Auguſt 1897 bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahlberechtigten, daß ich den u ann ein In er
zur Ergänzungswahl von vier Mitgliedern der Handelskammer zu Halle a. S.
an Stelle der int J. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) ordnun gsmäßig
ausſcheidenden Herren

Kommerzienrat Emil Steckner zu Halle a. S.,
Kommerzienrat Heinrich Werther zu Halle a. S.,
Bergrat Otto Fabian zu Halle a. S. und

e Mühlenwerkdirektor Georg Leister zu Böllberg
auf Montag den 27. November d. J.,

vormittags von 9 bis 11 Uhr,
im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Halle g. S., Franckeſtr. 5, feſtgeſetzt habe.

Halle a. S., den 14. November 1905.
Der Wahlkommiſſar für den I Wahlbezirk der Handelskaumer zu Halle g.

Guicdo Hüller.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheftopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle diefelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis

Häumänns Schreihmagchine „IDEML“
iſt eitte durch ind durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruknon

die gröfzte Dauterhaftigkeit gewährleiſtet

II. aar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad und Nähmaſchinen-Handkung. Reparatur Werkſtatt.

e

e T 8 7s 14. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie n. e e e 407 623 25 119048 227 [500] 76 369
Ziehung vom 25. November 1905, vormittagsPhotogra hisohe Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern e n e 9 n e r r
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Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern
brucher Gänſefedern. Geriſſene Federn von
1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten
Herrſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein
fachſten Rupf bis zur blendend weißen Hals
daune. Gänſedaunen von 3,50 Mk. an bis zu
den allerfeinſten Qualitäten. Sämtliche Sorteu
ſind abſolut reell und von tadelloſer Füllkraft.
Dabei ſind die Preiſe überaus ſolide. Niemand
dürfte im Stande ſein, auch nur annähernd zu
gleichen Preiſen gleichwertige Ware zu verkaufen.
Selten günſtige Gelegenheit. Bitte das
Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang.

Schmaleſtraßze 5.
Schuh und Stiefelwaren,

gut und dauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

W billigſte Preife.
Beſtellung uach Maß und Reparaturen

ſchnell und gut bei

R. Schmidt, Seitenheutel 2.
Sprezialgeſchäft feiner Delikateſſen

Fritz Schanze
empfiehlt als ſehr vorzüglich

9Portwein,
direkt vom Faß, garantiert reiner Wein,

per Liter Mk. 1,15,Weinflaſche Mk. 0,85,
10 Weinflaſchen Mk. 8,
25 Weinflaſchen Mk. 19,

Zum Totenfeſt
empfehle ich mich zur Anfertigung ſämtlicher

Trauerbindereien.
Waldkränze, ſowie garnierte Kränze

liefere in geſchmackvoller Ausführung
von 30 Pfg. an.

Richard Schumann,
Landſchaftsgärtner, Oelgrube Nr. 7.

Mitglieck des Rabatt-Spar-Vereins.
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Jeden Postem gute

Carl Zerger, Stadtbrauerei,
Merseburg.

Eröffnungs- Anzeige.
Den geehrten Einwohnern von Merſeb

die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen Tage nach voll
ſtändiger Rensvierung des Grundſtücks ſowi
lokalitäten Vnteralten burg 5

neun eröffnen. Unſer Beſtreben wird ſein,
jederzeit gerecht zu werden.

Mexſeburg, den 24. November 1905.
Zum Ausſchank gelangt das beliebte

Thüringer Mofbier, sowie Hagerbier

5 das Reſtaurant unter dem Namen

„Zum Bergſchlößchen“
Um gütige Unterſtützung bitten

Wilhelm Hennicke und Frau.

e zM l
Meissemtels

urg und Umgegend

e der Reſtaurations-

den werten Gäſten

e

s Aer Brauere
Franz Mokr, Hoſlieferant, Merſeburg.
Franz Schräöcker, Knapendorf.

des Meren Oettler,

alg
ngdel-, Lohtänin- und

b Licht Elektr., Sroc,Kräuter, Fichten el d

Wannenbäder.
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

e e.

v
deſtuenze,

Magen u. V

Am

G ottharbes R
Nach

e c.

Deto ohbe, an.
Paul everhausen, Kriegſtedt.ich Wattese, Lauchſtädt
Erwöil Franz Blöſien.
Patal Junge Franukleben.Oari Hhme, Groß Kayna.
Carl u örite, Naund

weislich gante Er a

e. Rheumgtismus,
Eicht, Jſchias,
Rervenſchwäche,
kaſenleiden, Schlaf e dorf.

Alh. Lauckurig, Neumark.
Niederlage bei A. Speiser,

ilka Margarine

irzobh ine sie is7,
der beſſe Butter Srſatz

Verkaufsstellen:
Franz Nreisse?, Crumpa.
Herm Röcdelt, Lützkendorf.
Alfreci Garioeg Spergaut.
Heret. Hesset bat Zöſchen.
Hentn, Härntel, Dölkau.
CGonnachk Ratas cha, Creypau.
Franz Koöckce, Delitz a. B.
N. Dietorote, Benndorf.
Fotecd. Renseh, Roßbach

Merſeburg, Breiteßraße 7.

We
Klammer

197 222

533 40
4676 772

6172 13000
12000] 900

216 38

l

36084 1ds 539

51 409 22 548 49 519 [1000] 6

5 [500] 75 98 523 603 29 865 4J 5 27 344 484 587 714 93 936
[1000] 819 998 [1000] 44055 77
51 720 940 46053 65 594 670
2 48251 484 753 831 [1000] 48031]

192I0o0 e 144 e 06
5509 697 786 905 [5001
612 914 56014 232
507 12 672 767
70 411 26 33 562

60057 405
99 905 62016 79 244
1I1000] 7 90 900 8565063 534 604 95 [1000]

642 97 868 2

77i 83 915 7
5od é6 71 910 73 7528 o

700 17 780
[500] 228 32

80186 346
61 82058 215 16
93 902 99 84030 64
577 825 [500] 52 [1000] 86055 64 365 69 726 38 918
525 819 968 88071 78 99 529 841 657 721 69 1500]
89116 [500) 260 66 351 4 16 336 963 n e

90055 377 580 7 z 362
488 641 716 40

8

t 75617 29

5 816033 500] 262 341 60 501 577 90d 396 466 658 790 l s
368 86 422 5 798 951 86 85667

130

[500] 94 497 691 780 93 890 99
[3000] 861 96019 125 294 3287214 95 377 671 875 98290 300 447 515 92 S 310

26 326 32 452 74 79 548 854 63 84 954 94
100012 51 384 5 5 573 101039 259 94 313 57 494 556 [500]

804 60 926 1500 65 102299 315 460 951 103623 790 194043 51 111
201 96 433 571 [500] 614 [500] 81 e 821 98 933 59 105130 53 [500]
292 322 49 431 644 50 706 40 809 72 80 f5001 81 913 106311 443 742
[1000] 60 824 96 902 19 98 [500] 16714 236 464 515 719 995 [500)] 96
108691 291 398 1500] 447 767 958 75 86 109251 506 27 41 57 824
81 983

1160199 694 780 875 960 111017 157 389 824 47 61 63 112072
342 457 75 876 943 113140 278 440 549 799 810 32 114109 217 72 586

115060 [500] 182 95 399 718 851 116244 332 53 77 89 683 721
500) 841 78 945 117127 84 96 203 [3000] 477 567 863 118500 74 997
119148 75 266 3914 445 695 825 86 912

120084 376 579 [500] 654 92 [3000)] 723 815 25 921 [500] 59
121009 42 265 [500] 304 691 726 97 857 997 122093 97 99 177 201
j. 377 508 63 654 764 923 123088 95 133 92 [300] 325 42 [I0 000]
765 880 936 124052 120 53 [3000] 90 [500] 431 572 665 734 832 937

7278 219236

286 802 33 47 [300] 1264178 811 65 e
812 65 961 [500] 128008 23000] 16 78 432 541 636 849 [500] 129037 111 201 484 605

13 a 463 688 802 7
85

131139 409 544 93 958 132254
4344 639 792 987 93 [500] 134109 2do 49 715 862 88 913 135009 103 21 292 303

77 136141 [10001 334 36 435 572 600 908 45 157

500] 625 946 77 138119 66 77 223 469 [500] 509 47

79 73 77 791 41 98 807 14 1184 209 26 [500] 66 326 635
2023 88 271 311 817 34 911 143328 455 517 77 6869 5 5n r e 2 495 687 7657 e v

h 55 s W152927

s Ise e 335 [500] 99 438 679 [1900] 730 95

a e r li e I i i So 098525 648 75 812 156052 148 326 431 688 871 221 51
85 978 [IoöoJ. 158217 1500] 310158000 91 106 492 20 541 656 69 705 e

2.27,719 40 [8000] 72 a 80 [80001 162
255 18

o öo9 745 72 218 60 451 51359 [10001 98 510. 78 79 615 67 167033 6
6 I 165 262 69 393 500 617 de353 410 626 21 776 820 [1000] do

e
I. 977 172066 181 59 694 725h e a e e ol i t
t 23 o r 922 177007 21278 S. 57 853 960 17 95630 of 579 d S e 859

802 16072

e 7731 43 [500] 8445
C 187128 315 514 55

760 1892 263 392 401 40 [1000]

)9 [500] 103 286 596 [500] 672 II
500] 286 388 407 16 521 [500] 682 75269 [500] 74 be 46 194344 436 e

35094 142 366 415 [1000] 76 [500] 516
r 75 448 85 650 742 910 197050

2 64 107 43 443 [500] 58
2 428 664 83888 2 94 Le 511 63 [500] 91 749 74 871

[500] 407 11 555 99 707 17 80 99 821 62 203044
3 [500] 9 612 829 73 957 204065 [3000] 12517 644 811 [3500] 945 50908 69 2095 68 205186 254 305 411 502

33 e 2 1[500] 812 [3000] 66 207091
70 939 67 208099 425 33 [500] 762 965

500] 80 91 850 51 [500] 909
381 411 539 660 873 940 a 211023 125 42 1500] 24 70 953 3 212270 301 491 728 811 21 30 907 77 2235

3 408 591 796 990 214070 177 268 418 517 nn 704 21 852 990 216003 157 500
W e 270 353 690 966 218032 309 525 38 655 761

g 73226048 254 325 559 737 57 75 904 94 221005 247 728 91 933 47
222057 95 167 348 [500] 606 55 [500] 223040 119 S [1900] 663
863 224060 171 [3000] 429 95 548 832 225596 737 839 85 [1090

5 [1000] 226085 [1000] 183 88 247 391 427 591 786 816 52 227 108
7500] 506 652 79 891 990 228037 390 500 [500] 39 660 229085 [1900

17 108 j0 2

80
559 686 232126 58 3000

000
9 237628 834 238010 378 493 697 733

59 239116 242 402 27 87

201 340 403 15 616 33 [500] 711 53 972 [500] 246926 92 13000] 110

150 000 2 à 50 000. I à 40 000. 3 à 30 000, 9 à 15 000 15 a 10 090,

M ustfenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.

Paket 10 und 25 Pf. bei
R. Berginanmn, Trominev,w. Käthe Naen f. Emil Wolſt,

W LKötteritasch. Vried. Vogel-
echten Mürnperger

Chrlgthaum Behans.Für o u. Privatkundſchaft bietet

ſich die h Gelegenheſt, den Bedarf ſchon
jetzt zu decken. Auch wird derſelbe auf Wunſch
gern aufbewahrt.

E. Müller, Narkt 14
Seifen, Varfüm- u. Tichtgeſchäft.

NeuPupgensportwagen

mit Musik Mk. 1,75 u. Mk. 2,75.

Pubpensportwagen,
prima Ware, Mk. 0,90 bis Mk. 15.

Puppenwagen,
hochfein, Mk. 2 bis MK. 25.

Kinderstühle,
Mk. 0,60 bis Mk. 5.
Kinderstühle,

hoch und niedig, verstellbar,
MK. 4 bis Mk. 27.
Kindertisehe

Mk. 4 bis M. 9
in unerreicht grosser Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Kl. Ritterstr 6.

Mitghbed des Rabatt-Spav-Vereins.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher v Gebrauch von

Lauterbach Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben
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Deutſch Oſt und Südweſt Afrika

Aus DeutſchOſtafrika depeſchiert der
Kommandant der „Thetis“ aus Daresſalam: Leutnant
v. Stengel iſt am 17. 11. von Wirinſa zurückgekehrt.
Zwiſchen Kilembe und Wirima hat er mehrere neu
aufgebaute Ortſchaften zerſtört und Vorräte weg
genommen. Vom Gegner ſind mehrere tot, ver
wundet und gefangen. Von Wirima hat er 2
Streifzüge unternommen nach 2 großen Lagern und
hat viele Vorräte und Vieh weggenommen. Der
Gegner hatte mehrere Tote und Verwundete
Marineſtabsarzt Dr. Mohr (vom „Buſſard“) marſchiert
mit dem Sämangä Detachement nach Kutambi, wurde
vielfach beſchoſſen der Gegner hatte ungefähr 20
Tote und Verwundete. Am 14. November um
7 Uhr 30 Minuten vormittags wurde Kibata von
1000 Rebellen auf vier Seiten angegriſffen. Die
Aufſtändiſchen haben 19 Gewehre und viele Tote
zurückgelaſſen.
flüchtige Eingeborene. Leutnant Engelbrecht iſt am
11. November von Kilaſſa zurückgekehrt, die Tele
graphenleitung iſt wieder hergeſtellt, von unſeren
Truppen iſt niemand verwundet.

Eine neue Verluſtliſte kommt aus Deutſch
Südweſtafrika. Ein Windhuker Telegramm
meldet Am 13. November d. J. iſt beim Ueberfall
eines Wagens bei Deutſche Erde gefallen: 1. Ge
freiter Bruno Stollenwerk, geb. am 12. 82
zu Schleiden, Kopfſchuß. 2. Reiter Karl Krull,
geb. am 18. 11. 82 zu Haſſerode, Kopf und Bruſt
ſchuß. 3. Reiter Max Lange, geb. am 18. 3. 82
ne LeipzigLindenau, Kopfſchuß. Vermißt und am
17. November d. J. tot aufgefunden Unteroffizier

Alfred Laudon, geb. am 3. 7. 81 zu Hameln,Bauchſchuß. Verwundet: Reiter Oskar Wipper,
geb. am 3. 8. 82 zu Langenſalza, ſchwer, Knochen
ſchuß linker Oberarm. Reiter Hermann Herzog,
geb. am 23. 12. 83 zu Manefeld, ſchwer, Knochen

ſchuß linker Oberarm. Reiter Bruno Tſchorn, geb.
am 7. 12. 82 zu Glkeiwitz, leicht, Fleiſchſchuß rechten
Oberſchenkel. Reiter Paul Militſchke, geb. am

52 zu e leicht. Nachträglich ge
uteldet: Am 23. September d. J. beim Ueberfallver Station Oas gefallen Reiter Willy Hornoff,
geb. am 25. 9. 83 zu Dresden, Reiter Fritz Rothe,geb. am 3. 9. 83 zu Zittau. Am 7. Oktober
d. J. im Gefecht bei Jeruſglem gefallen: Gefreiter
Otto Göhre, geb. am 31. 10. 82 zu Gröbzig.
Reiter Friedrich Hähne, geb. am 7. 81 zu
Berlin. Reiter Friedrich Heßel, geb. am 9. 8. 79
zu Trier. Anſiedler Wilhelm Naber, geb. am 23.
4. 74 zu Bork. Seinen Wunden erlegen: Gefreiter
Robert Löhr, geb. am 25. 5. 81 zu Wendeſſen,
am 15. Okt. d. J. in Dawignab. Reiter Richard
Bennewitz, geb. am 6. 6. 83 zu Guben, am 18.
Okt. d. J. bei Heinis ſchwer verwundet, Schuß
Bruſt, linker Oberarm. Außerdem Reiter Michael
Hofbauer, geboren am 25. 9. 79 zu Ebersroith,
früher im Kbniglich Bayeriſchen 15. Jnfanterie Regt

ment, am 16. November d. Js. beim Baden imOraugefluß ertrunken. Am 17. November d. J. auf
Patrouille bei Kutſtkus verwundet: ntereſſe

Hermann Ratzow, geb. am 7. Juni 1879 zu
Hohenzieritz, ſchwer, Schuß linker Unterſchenkel; Ge
freiter Georg Meiſel, geb. am 22. September
1882 zu Großermut, leicht, Fleiſchſchuß linker Oberarm.

Ein Beſuch bei den Hereros, die auf eng
liſches Gebiet übergetreten ſind und im Bet
ſchuanenlande feſtgehalten werden, hat ein Offizier der
deutſch ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe im Sommer
dieſes Jahres gemacht. Jn einem Brief, in dem er
über ſeine Reiſe berichtet, erklärte er, der „Köln. Ztg.“
zufolge, daß die auf engliſches Gebiet übergetretenen
Hereros die Waffen abgeben mußten und auch ſpäter

in keiner Weiſe von den Engländern unter
ſtützt worden ſeien. Ausgeſchloſſen ſei, daß ſie je
mals Waffen und Munition mit Wiſſen der engliſchen
Regierung bekommen haben. Es ſei „lächerlich
und kindiſch“, zu behaupten, daß die Engländer
den Aufſtand unterſtützten. Sie täten vielmehr
wirklich was ſte können. Der deutſche Offizier gibt hier
über ein charakteriſtiſches Beiſpiel. „Dſau liegt in Secho
mes Reſervat. Sechome wollte die Herero nicht bei
ſich haben, und der Magiſtrat ſandte Samuel mit
ſeinen Leuten nach Makalamabeli, 225 Kilometer
öſtlich Tſau am Botletlefluſſe. Samuel Maharero
bat um ein Gewehr, um ſich durch Erlegen von
Wild vor dem Verhungern zu ſchützen. Auch dieſes
eine Gewehr wurde ihm verweigert. Die Leute
Samuels kehrten nach einiger Zeit zurück nach Tſau,
da ſte auf Makalamabeli zu verhungern fürchteten.
Den Fiſchfang im Fluſſe verſtanden ſie nicht. Nun
verrichten ſie in Tſau bei den Betſchuanen Vieh
wächterDienſte. Samuel lebt vom Betteln.
Sie transit gloria mundüi.“

Jn Kibata befinden ſich über 900.

Sonnabend den 25. November.

Hendrit Witboi, dem am 3. v M. infolge
einer Verwundung geſtorbenen Hottentottenhäuptling,
widmet die „Nordd. Allg Ztg. einen Nachruf, der
einen kurzen Abriß von ſeinem Leben gibt. Nachdem
erwähnt worden iſt, daß Witboi nach Eroberung der
Naukluft im Jahre 1894 gezwungen wurde, die
Waffen niederzulegen, fährt die „Nordd. Allg. Ztg.
fort: Zehn Jahre lang hat er die beſchworene Treue
gehalten und das Jahrgeld, das er vom Deutſchen
Reich erhielt, durch Heeresfolge uſw. vergolten, ſo
daß man glaubte, auf ſeine Zuverläſſigkeit rechnen zu
können. Als im vergangenen Jahre im Januar der
Herero Ausſtand ausbrach, hat er eine Anzahl ſeiner
Stammeskinder unſeren Truppen zur Verfügung ge
ſtellt; ſte ſollen als Kundſchafter und dgl. gute Dienſte
geleiſtet haben. Noch am 23. Auguſt v. J. hatte
Hendrik, als damals Verdacht gegen die Treue der
Witboi auftauchte, ſeinem Unterkapitän Daniel Bitter
geſchrieben „Jch bleibe noch gut zur deutſchen Re
gierung, ſo gut wie zum Beginn (des Herervauf
ſtandes). Bleib treu bis in den Tod mit all den
Deinen!“ Um ſo überraſchender kam es daher, als
er am 3. Oktober v. J. an Bezirkshauptmann von
Burgsdorf in Gibeon eine Kriegserklärung überſandte,
ihn ermorden ließ, als Burgsdorf im Vertrauen auf
die perſönliche Bekanntſchaft ihn aufſuchen wollte, um
ihn zum Frieden zu bewegen, und den Befehl ausgab
Alle weißen Männer, auch die Miſſtonare, ſollen ge
tötet werden. Es wird wohl immer ungufgeklärt
bleiben, was ihn zu dieſem Treubruch veranlaßt
hat vielleicht haben die Einflüſterungen des Abge
ſandten der äthiopiſtiſchen Bewegung, Stuur-
mann, den Gedanken in ihm angeregt, dem er in
einem an den bald darauf ermordeten Miſſionstechniker
Holzapfel gerichteten Brief folgenden Ausdruck gab
„Jch habe nun abgebrochen mit der deutſchen Regie
rung, denn die Zeit iſt voll, da Gott der Vater die

ſo
m S Deuts ch ta an

(Der neue Juſtizminiſter,) der bisherige
Oberlandesgerichtspräſtdent Dr. Beſeler iſt am 28.
Dezember 1867 Gerichtsaſſeſſor geworden, kam dann
als Amtsgerichtsaſſeſſor 1870 nach Hannover und
von dort 1874 als Stadtrichter nach Berlin. Hier
rückte er 1878 zum Stadtgerichtsrat auf. Bei der
Juſtizreorganiſation 1879 wurde er Landgerichtsrat
beim Landgericht T. Drei Jahre blieb er in dieſer
Stellung 1882 kam er als Landgerichtsdirekter nach
Saarbrücken und von dort 1886 nach Düſſeldorf.
1888 wurde er Landgerichtspräſident in Oppeln.
1892 kam er als Amtsgerichtspräſtdent nach Berlin
und hat ſich in dieſer außerordentlich ſchwierigen
Stellung nach jeder Richtung hin bewährt; was ſein
Orgäniſationstalent hier geſchaffen, wurde von Richtern
und Unterbeamten freudig als muſtergültig anerkannt.
Etwa 1897 ging er als Oberlandesgerichtspräſtdent
nach Kiel und von dort ſpäter in gleicher Eigenſchaft
nach Breslau. Politiſch iſt Präſtdent Dr. Beſeler
nicht hervorgetreten. Für den Oberlandesgerichts
präſtdenten Beſeler kommt, wie der „Richsanzeiger“
mitteilt, der Oberlandesgerichtspräſtdent Dr. Vier
haus aus Kiel nach Breslau. Jn die dadurch frei
gewordene Stelle des Oberlandesgerichtspräſtdenten in

Kiel iſt, wie ſchon gemeldet, der bisherige Reichsge
richtsrat Dr. Spahn berufen worden. Wie die
„Kreuzztg erfährt, hat der Kaiſer n Schön
ſtedt ſeine Porträtbrüſte in Marmor als s „Gnaden

beweis“ u e laſſen.
(Der Wechſel in der Leitung der Ko

loniglverwaltung) wird am Donnerstag abend
vom „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben. Danach iſt
dem Direktor der Kolonialabteilung Dr. Stübel auf
ſeinen Antrag ein Urlaub vom 27. November d. J
an bis zu ſeiner anderweitigen Verwendung im diplo
matiſchen Dienſt bewilligt worden. Gleichzeitig hat Herr
Dr. Stübel den Stern zum Roten Adlerorden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. Weiter wird amtlich
gemeldet, daß der Erbprinz Ernſt zu Hohen
lohe-Langenburg mit der Vertretung des
beurlaubten Direktors der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts, ſowie für den Fall der Be
hinderung des Reichskanzlers mit deſſen Vertretung in
den Kommandoangelegenheiten der Schutztruppen in
den afrikaniſchen Schutzgebieten beauftragt worden iſt.
Erbprinz Ernſt zu HohenloheLangenburg wird alſo
den Titel eines Direktors der Kolonialabteilung nicht
führen während des laufenden Etatsjahres wird
Dr. Stübel noch nominell im Dienſte bleiben, und
der Erbprinz zu Hohenlohe wird die Vertretung des
beurlaubten Direktors ausüben. Sobald der Reichs
tag die Mittel für ein ſelbſtſtändiges Kolonial
amt bewilligt hat auf Seiten der Regierung
ſcheint man an dieſer Genehmigung abſolut nicht zu
zweifeln wird Erbprinz zu Hohenlohe, falls es

nicht dann infolge plötzlicher Eingebung anders be
ſtimmt wird, die Leitung des Amtes als Staats
ſekretär übernehmen. Ob ſich der ſtellvertretende
Kolonialdirektor zunächſt ſehr oft die Mühe geben
wird, „in das parlamentariſche Gewühl hinab
zuſteigen“, muß fraglich bleiben. Jedenfalls wird,
wie wir ſchon angekündigt haben, der Geh. Legations
rat Dr. Helfferich derjenige ſein, der tatſächlich den

neuen vor h vertreten wird.
Pro ung Amgegeng

Halle, 23. Nov. Der Foörſter Grunert,welcher im Revier Aebtiſſenrode von einem über

raſchten Wilderer in die Bruſt geſchoſſen wurde, iſt
in de de en Klinik ſeiner ſchweren Verletzung er
legen. Der Täter ſoll noch nicht ermittelt ſein.

Halle, 23. Nov. Geſtern ſtarb hier der Groß
induſtrielle Geheime Kommerzienrat Ernſt Wolfgang
Hübner, der frühere Jnhaber der bedeutenden Ma
ſchinenfabrik Wegelin u. Hübner, die vor einigen
Jahren an eine AktienGeſellſchaft überging und mit
der Pommerſchen Maſchinenfabrik vereinigt wurde.
Hübner war Ehrenbürger der Stadt Kiſſingen, die
ihm reiche Zuwendungen zu danken hat. Am
Dienstag nachmittag 2 Uhr erſchoß ſich im Hauſe
Talſtraße Nr. 4 der Pferdehändler Erich Schlen
ſtedt aus Leipzig. Das Motiv m Tat iſt unbekannt

Naumburg, 24. Nov. Mit bezug auf dasgleinjenger Verbrechen wird noch berichtet, daß
kürz vor dem Tage der Tat der ſehr wachſame Hund
des Hofmannſchen Gehöfts verſchwr unden iſt. Der

Schloſſer Maximilian Lehmann von hier, der bei Bohrunternehmen in Zappendorf Mansfelder Seekreis) be

ſchäftigt war, iſt tödlich verunglückt. Als der
Bohrer, der in einer Tiefe von 530 Melern ſtand,
aufgehoben werden ſollte, zerriß die Kete und durch
ihr Gegengewicht, etwa 20 Zentner, wurde der Un
glückliche getroffen und zerſchmettert. Nach kurzer Zeit
gab der Verunglückte, den Frau und fünf Kinder be
trauern, ſeinen Geiſt auf. Den Folge n eines
Meſſerſtichs iſt der VizeWächtmeiſter Räck am
Dienstag nachmittag erlegen. Der kodbringende
Stich wurde, nach dem „Kreisblatt“, vom SergeantenH ünther, 3. Batterie, wohl infolge eines Jrrtums

geführt. Jm Café des Schützenhauſes waren beide
mit noch anderen Kameraden verſammelt. Später
entwickelte ſich draußen vor dem Lokale ein Streit und
eine Stecherei, an der auch Fleiſchergeſellen zugegen
geweſen ſein m en. Einer von dieſen ſoll ebenſo, wie
aus Verſehen VizeWachtmeiſter Räck, dabei von G.
geſtochen worden ſein und wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Schönebeck, 24. Nov. Der Maurer Lorkiſt von ſeinem Stiefvater auf der Straße erſchoſſen

worden. Der Mörder wurde verhaftet.
Sangerhauſen, 24. Nov. Zwiſchen Rieſtedt

und Sangerhauſen, bei Poſten 39, wurde am Dienstag
nachmittag der Streckenwärter Wagner aus Rieſtedt
von einem Zuge überfahren und ſofort getötet.

4Sangerbhauſen, 24. Nov. Jn der an
Altertümern reichen Wallhauſer Felvflur wurde
kürzlich ein Steingrab aufgedeckt, welches nach
Anſicht von Sachverſtändigen aus der Zeit 1000 vor
Chriſtus ſtammen ſoll.

Vom 22. Nov. Seit Montag früh
haben wir hier oben fortgeſetzt leichtes Froſtwetter.
Der Schneefall, welcher am 20. tagsüber anhielt, hat
die Schneedecke nur um 1 cm Neuſchnee erhöht. Bei
ſteigendem Barometer verſchwand geſtern früh gegen

8 Uhr der Nebel, ſo daß wir gegen Mittag einegute Fernſicht hatten. Jn der letzten Nacht wurde es
ſo klar, daß man die Lichter von Magdeburg erkennen

konnte. Heute iſt die Fernſicht ſehr beſchränkt, da
über der Ebene ein dichtes Wolkenmeer lagerte, das
einer ſtarken Dunſtſchicht Platz machte. Heute früh
7 Uhr zeigte das Thermometer 1.7, dagegen um
11 Uhr vormittags 2.1* C.

Schmalkalden, 24 Nov. Jm Fieber
wahn ſprang Mittwoch morgen kurz nach 4 Uhr der
Briefträger Lind aus ſeiner im zweiten Stockwerk be
legenen Wohnung auf die Straße. Von einem
vorübergehenden Arbeiter wurde Lind gegen 5 Uhr
aufgefunden und in ſeine Wohnung geſchafft. Trotz
dem er noch Lebenszeichen von ſich gab, ſtarb Lind
doch nach kurzer Zeit infolge der durch den Sturz er
littenen inneren Verletzungen.

t Falkenberg (Bez. Halle), 23. Nov. Beim
Bau einer Feldſcheune auf Rittergut Neudeck er
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Fünf Arbeiter
ſtürzten ca. acht Meter in die Tiefe, davon wurden
zwei ſchwer verletzt, die übrigen erlitten mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen. Das Unglück geſchah
dadurch, daß eine proviſoriſche Decke durchbrach, als
ſie von zu vielen Perſonen betreten wurde.



Gera, 24. Nov. Ein 19 Jahre alter Volontär
ſchoß Mittwoch abend auf ſeine Gebiebte, ein
Dienſtmädchen in der Ludwig Jahnſtraße, und dann
auf ſich ſelbſt. Der Volontär iſt ſchwer, das Mädchen
dagegen nur leicht verletzt. Ob der junge, leicht
ſinnige Menſch mit dem Leben davonkommt, iſt noch
nicht abzuſehen. Das Mädchen iſt 15 Jahre alt.

Leipzig, 23. Novbr. Das königljch ſächſiſche
Landesmedizinalkollegium erklärte ſich unbe
dingt und mit Einſtimmigkeit für den Einzelkelch
be dem Abend mahl, den entweder die Kirche be
ſchaffen oder der einzelne mitbringen ſoll. Letzteres
ſei vorzuziehen und dieſer Gedanke dem Publikum all
mählich beizubringen. Der Einzelkelch eigne ſich even
tuell als Gebutstags- und Patengeſchenk. Das Landes
medizinalkellegium ſprach ſich ferner prinzipiell für
Abſchaffung der Kurienfreiheit aus.

4 Dresden, 22. Nov. Der Stadt Dresden
ſind von dem in Oberlößnitz verſtorbenen Rentner
Steinbach rund 500000 Mark zu gemein
nützigen Zwecken vermacht worden.

Cokalnachrichten. e
Merſeburg, den 24. November 1905.

D Die Herbſtbeſtellung war heuer beſonders
ſchwierig. Die ununterbrochen regneriſche Witterung
machte manchmal wochenlang auf ſchwerem Boden
das Pflügen unmöglich. Da hieß es, jeden Tag aus
nutzen. Nun aber iſt mit Anſpannung aller Kräfte
dieſe Arbeit ſo ziemlich überall vollendet und die
Saat in die Erde eingebracht. Nebenbei aber hat
der Landmann mit dem Ausmachen und Fortfahren
der Rüben alle Hände voll zu tun gehabt. Auf
allen Wegen, beſonders in der Nähe der Bahnhöfe,
ſah man vollgeladene Wagen mit dieſer wertvollſten
aller Ackerfrüchte. Sie iſt in dieſem Jahre beſonders
gut ausgefallen, und 200 Zentner Ertrag auf den
Morgen iſt nichts ungewöhnliches, ein Beweis, daß
die Landwirtſchaft bei günſtiger Witterung immer noch
einen ſehr ſchönen Gewinn übrig läßt. Zu begreifen
iſt da um ſo weniger, daß in Rüben bauenden
Gegenden die Wege oft ſo unglaublich ſchlecht ſind.
Bis an die Achſe ſinken die Wagen manchmal ein.
Da wird dann geſchimpft und geflucht, noch zwei
Pferde werden vorgelegt, und mit Ach und Krach
wird der Wagen aus dem Sumpfe herausgeholt, um
zald darauf wieder darin zu verſtnken. Wohl könnte
dieſem alljährlich ſich erneuernden Uebelſtand durch
Pflaſterung abgeholfen werden, aber das koſtet
Geld, und auf der Sparkaſſe liegt das ſicherer, als
auf der Straße, und blanke Taler in der Taſche ſind
lieblicher anzuſchauen, als Pflaſterſteine. Bis zum
Frühjahr iſt das Herbſtelend dann wieder vergeſſen.
Es iſt ja ſo lange ſo gegangen, Jahrhunderte hin
durch, warum ſoll es ſo nicht noch länger gehen
Jtem, es bleibt alles beim alten.

G. Was Wind und Kälte nicht fertig gebracht
hatten, das iſt ſchließlich dem anhaltenden Regen
gelungen er hat Bäume und Sträucher völlig ent
blättert. Nackt und kahl ragen die Zweige in die
Luft, und der Boden iſt mit vermoderndem Laub
bedeckt. Das herbſtliche Bild der Landſchaft, das in
dieſem Jahre ſich außergewöhnlich lange erhalten hatte,
hat dadurch wieder einen, den letzten, Reiz verloren,
und nähert ſich nun dem Bilde völliger Erſtorbenheit.
Aber die Natur ſorgt vor. Das Laub, das ſeinen
Beruf, den Baum zu ſchmücken und am Leben zu
erhalten, erfüllt hat, iſt deswegen nicht gänzlich nutzlos
Es hat noch die wichtige Aufgabe, dem Boden die
Lebenskräfte wiederzugeben, die es ihm einſt entzogen
hatte und fügt ſich ſo ein in den ewigen Kreislauf
der Natur. Auch du, o Menſch, biſt ein Glied in
dieſer endloſen Kette, die ſich niederbewegt, um

dann wieder aufwärts zu ſteigen. Auch von deinem
Lbensbaum ſinkt Blatt und Blüte erdenwärts, ja du
ſelbſt wirſt einmal wie das Laub verdorren und ver
modern, aber dann ſteigt die Kette wieder empor,
dann geht's wieder mit dir aufwärts, himmelwärts.
Und wenn auch dein Erdenwerk zu Ende iſt, dann iſt
deine Aufgabe doch noch nicht gelöſt. Was du Gutes,
was du Böſes getan haſt, das wirkt fort auch nach
deinem Tode, das hilft mit zum guten, wie zum
böſen. Drum ſorge, daß da, wo du einſt im Leben
geſtanden, nicht Unkraut aufgehe, daß vielmehr
fromme Kinder, glückliche Enkel dein Gedächtnis in
Ehren halten, und wenn ſie einmal heimkommen von
deinem Grabe, mit der Wahrheit ſagen dürfen wir
haben einen guten Mann begraben, uns war er mehr.

S Hausfrauen! Nicht nur die Hüte, mit
denen eure Ehegatten ihr ſtolzes Haupt bedecken,
ſollen, wie der „M. C.“ am Sonntag berichtete
teurer werden, ſondern auch die Zuckerhüte. Das
iſt eine Nachricht, die euch mehr intereſſteren wird,
als jene. Denn was die Behauptungen eurer Männer
angeht, ſo ſeid ihr ja mit jeder zufrieden, die der
eurigen nicht widerſpricht, aber hier handelt es ſich
um eure Wirtſchaftskaſſe. Der Mann kann den
teureren Filz durch ſparſameren Verbrauch von Bier
und Zigarren leicht wieder einbringen, was aber fangt
ihr an mit eurem ſchon ſo wie ſo viel zu knapp be

meſſenen Wirtſchaftsgelde? Zur Fleiſchnot ſoll wohl
auch noch eine Zuckernot treten, und was die Herren
Agrarier an den Schweinen nicht verdienen, das ſoll
der Zucker ihnen bringen? Eine neue Sorge, denn
Zucker iſt kein Luxrusartikel, ſondern ein Nahrungs
mittel. Wer's kann, kaufe daher jetzt noch ſchnell ein
möglichſt großes Quantum ein.

S Beim Einbiegen aus der Halleſchen in die
Lindenſtraße kam geſtern vormittag ein fremder
Motorradfahrer infolge des ſchlüpfrigen Weges
zum Sturz. Maſchine und Fahrer erlitten hierbei
erhebliche Beſchädigungen, ſo daß letzterer genötigt
war, zunächſt im Gaſthof „zur grünen Eiche“ Station
zu machen.

S Wie Herr Große im heutigen Jnſeratenteile
veröffentlicht, bleibt ſeine Schweineſchlächterei,
Schmaleſtraße 7 hier, bis auf weiteres geſchloſſen.
Grund: die anhaltend hohen Schweinepreiſe, die es
ihm unmöglich machen, zu den jetzigen Preiſen weiter
zu verkaufen. Da Herr Große nur Schweine ge
ſchlachtet hat, ſo konnte er die Verluſte, die ihm in
letzter Zeit hierbei entſtanden, nicht durch Gewinne
an anderem Schlachtvieh ausgleichen und es bleibt
ihm, will er nicht ſein Vermögen zuſetzen, nichts
weiter übrig, als ſein Geſchäft einzuſtellen. Jn
gleicher Weiſe ſtnd, wie von uns wiederholt erwähnt,
in vielen Großſtädten bereits hunderte von Fleiſchern
durch die enormen Schweinepreiſe gezwungen worden,
ihre Läden zu ſchließen

WMorgen, am Totenfeſtſonntage, findet im
hieſigen Dome wieder eine geiſtliche Muſikauf
führung ſtatt, deren Beginn auf s Uhr abends
feſtgeſetzt iſt. Als Mitwirkende fungieren: Frau Pro
feſſor Schmidt Halle, Herr Königl. Muſikdirektor
Schumann und eine gemiſchte Chorvereinigung von
43 Damen und Herren. Die Leitung hat Herr
Lehrer Alfred Schumann. Wir machen auf dieſen
muſikaliſchen Abſchluß des ernſten Feſttages ganz be
ſonders aufmerkſam

Als gefunden ſind polizeilich angemeldet
bezw. abgegeben worden Portemonnaie mit Jn
halt, 1 weißer Unterrock und ein Umſchlagtuch.

(Eingeſandt.) Jn welchem Zuſtande die
Straße An der Weißen Mauer ſich befindet, iſt un
beſchreiblich. Am 20. d. M ſah Einſender dieſes
gegen 8 Uhr morgens, wie ein zweiſpänniger
Wagen bis faſt an die Achſen im Moraſt vor dem
Hauſe Weiße Mauer 5 ſtecken blieb und die „Elek
triſche“ längere Zeit warten mußte, um weiter fahren
zu können. Ein anderes Fuhrwerk mußte den ver
ſunkenen Wagen mit ſeinen zwei Pferden aus dem
Moraſt ziehen. Selbſt bei der Halteſtelle der „Elek
triſchen“ muß man im tiefſten Schmutze waten und
in demſelben ſtehen bleiben, um den ankommenden
Wagen zu erwarten. Steigt man aus, ſo verſinkt
man beinahe im tiefſten Schmutze. Hoffentlich führt
dieſer Notſchrei eine baldige Beſſerung berbei.

Hus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
L. Knapendorf, 22. Nov. Eine Gaſtrolle gab

wiederum eine dieſer Tage hier eingetroffene Zigeuner
bande. Einige weibliche Angehörige dieſer vagieren
den Geſellſchaft waren bereits unbemerkt in das K. ſche
Gehoft eingedrungen und hätten ganz ſicher eine um
fangreiche ſpitzbübiſche Tätigkeit entfaltet, wenn nicht
der ſie hart verfolgende Gendarmeriewachtmeiſter Lenke

und einige andere die Fährte ausfindig gemacht und
die Geſellſchaft aus ihrem Verſteck hervorgeholt hätte.
Natürlich geberden ſich die Zigeunerinnen jedesmal
als die unſchuldigſten Menſchen von der Welt. Dieb
ſtähle und Betrügereien ſind ihnen ſelbſtverſtändlich
unbekannte Begriffe und ſo bleibt dem dienſttuenden
Beamten in der Regel nichts weiter übrig, als im
ſummariſchen Verfahren die ganze Bande auf den Schub
zu bringen, was denn in dieſem Falle auch geſchah. Bei
eintretender Dunkelheit kehrte die Karawane jedoch wieder

und das Biwakieren und Stehlen ging nun erſt recht
los. Beſonders hatten es die Wegelagerer auf die noch
im Felde ſtehenden Kleereiter abgeſehen. Größere
Poſten davon wurden des nachts geſtohlen und auf
die zu ſolchen Zwecken vorgerichteten Wagen verladen.
In einem ſpeziellen Falle paſſterte jedoch einem dieſer
frechen Spitzbüben das kleine Malheur, von dem hinter
ſeinem Kleereiter acht gebenden Beſitzer an Stelle des
Raubfutters eine tüchtige Portion ungebrannter Aſche
verabfolgt zu erhalten. Eine Maßregel der Selbſthilfe,
die entſchieden den Vorzug verdient, als beſonders
empfehlenswert bezeichnet und in Anwendung gebracht zu
werden. Doch iſt der einzelne nicht immer in der Lage,
namentlich einer größeren Anzahl dieſer höchſt renitenten
Burſchen entgegenzutreten ja es iſt ſchon mehrfach vorge
kommen, daß die mit Waffen verſehenen Banden den Dorf
bewohnern regelrechte Schlachten geliefert haben. Die
Behörden werden daher gut daran tun, dieſe Ritter
der Landſtraße mit unnachſichtlicher Strenge zu ver
folgen und da, wo ſie ſich irgendwo nur widerſetzlich
zeigen, mit ſchnell requirierter militäriſcher Hilfe in
die gebührenden Schranken zu verweiſen. Nur dürch
ganz beſondere Maßnahmen kann dieſem Geſindel
gegenüber die Sicherheit auf den Landſtraßen und das

Eigentumsrecht der Ackerbeſitzer in wirklich durch
greifender Weiſe gewahrt werden.

A- Schafſtädt, 24. Nov. Bei der geſtern auf
dem Jagdgebiete des Herrn Gutsbeſitzers Otto Koch
abgehaltenen Treibjagd wurden 276 Haſen ge
ſchoſſen. Der Preis, den der Händler zahlte, betrug
im Durchſchnitt 3,40 Mk.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 25./11. bis 2./12.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Der Troubadour“
Hierauf: „Die Puppenfee“. Beamtenk. gültig. Sonntag
nachmittag geſchloſſen. Abends 6 Uhr „Lohengrin“

Montäg: „Was Ihr wollt.“ Hierauf: „Die Puppenfee“.
Dienstag: Die Heirat wider Willen.“ Bons gültig.

Mittwoch „LiebesManöver“. Hierauf: „Die Puppenfee“.
Bons gültig. Donnerstag: „Hamlet“. Bons gültig.
Freitag: „Lohengrin“. Beamtenk. gültig. Sonnabend
31/2 Uhr „Hänſel und Gretel“. Hierauf: „Die Puppenfee.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Novbr. Vor

herrſchend wolkiges, bis trübes, zeitweiſe aufheiterndes,
windiges Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen und
ſinkender Temperatur. 26. Novbr. Zunächſt hell
und Temperatur nahe Null, Reif. Später wärmer,
zunehmend bewölkt und windig, zuletzt etwas Regen.

n

Vermischtes.
(Der Kaiſer) hat dem Schloßbauverein zu Burg

a. d. W. für das Jahr 1906 zur Verwendung für die Ren b
vierung und beſſere Ausgeſtaltung des alten
Schloſſes Burg eine Beihilfe von 10000 Mark zugeſagt

(Wiederhergeſtellt.) Roſtock, 22. Nov. Herr
v. Tiele-Winckler auf Rothenmoor, der bekanntlich vor
14 Tagen nachts vom Rittmeiſter a. D. v. OertzenWoltow,
bei dem er zu Beſuch weilte, durch einen Schuß in den Unterleib
verwundet wurde, weil er für einen Einbrecher gehalten wurde,
iſt als geheilt aus dem Rofſtocker UniverſitätsKrankenhauſe
entlaſſen worden und auf ſeine Güter zurückgekehrt.

Reiche Stiftungen.) Berlin, 22. Nov. Der
Seniorchef der Diskontogeſellſchaft Adolf Salomonſohn
begründete mit einem Kapital von 50000 Mk. eine
Stiftung, welches bezweckt, hervorragenden Kräften Beihilfe
zu gewähren, behufs Förderung wichtiger Arbeiten
auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften, einſchließlich Biologie
und Medizin. Elberfeld 21. Nov. Die Stadt ſtiftete
aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
100000 Mk. zum Bau eines Alterspflegeheims,
165 00 Mk. ſtehen zu dieſem Zweck ſchon zur Verfügung.

Garding, 21. Nov. Der Hofbeſitzer und mehrfache
Millivnär Tetens vermachte der Stadt Garding ſeinen Hof
im Werte von 200000 Mk. zwecks Erbauung eines
Krankenhauſes. Er wurde zum Ehrenbürger ernannt.

Kindesmord.) Frankfurt a. M., 23. Nov.
Der Schuhmacher Schäfer aus Sachſenhauſen wurde ver
haftet, weil er ſeinen zwei Jahre alten unehelichen
Sohn erſchlagen hat. Die beſchlagnahmke Leiche wies
ſtarke Verletzungen der Schädeldecke, blutunterlaufene Stellen
an den Augen und Spaltung beider Lippen auf.

(Ein Opfer ſeines Berufs) iſt der großherzogliche
Bezirks arzt Medizinalrat Ludwig Haßmann in Kehl
in Baden geworden. Er hatte die Leiche eines Arbeiters
zu ſezieren, der bei einer Meſſerſtecherei umgekommen war,
ne dabei eine Blutvergiftung und ſtarb nach qualvollen
Leiden.

(Kas Ausbleiben der Sprottenzüge) in der
Nordſee beſchäftigt gegenwärtig die ſtaatlichen Fiſchereibe
hörden. Von dieſen iſt vorläufig beſchloſſen worden, zwanzig
große HochſeeFiſcherkutter auf drei Tage zu chartern, um das
Seegebiet nach Sprotten zu durchforſchen. Gleichzeitig hat ſich
Profeſſor Henking Hannover vom deutſchen Seefiſchereiverein
nach der nordfrieſiſchen Küſte begeben, um dort, beſonders in
Büſum, mit den Fiſchern Abkommen zu treffen, wonach dieſe
auf ihren Fahrten mit nach Sprottenzügen zu forſchen und
das Auffinden ſolcher ſofort telegraphiſch zu melden haben.

(Auf der Straße überfallen und erſtochen)
wurde, wie die Königsberger „Hart. Ztg.“ meldet, in Königs
berg i. Pr. in der Nacht zum Montag der bei dem Ober
präſidenten von Oſtpreußen angeſtellte Diener Otto Höpfner.
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

(Der Hafenarbeiterſtreik in Emden) ſcheint
ſein Ende erreicht zu haben. Jnfolge bedeutenden Zuzugs
von fremden, arbeitswilligen Hafenarbeitern ſind von Donnerstag
ab die Löſchungsarbeiten der im Emdener Hafen liegenden
Schiffe wiederum in vollem Umfange gufgenommen worden.

(Die Arbeit niedergelegt) haben in Bielefeld
am Donnerstag vormittag ſämtliche Arbeiterinnen der letzten
noch im Betrieb befindlichen Wäſchefabriken. Ausgenommen
ſind nur vier Fabriken, die die Forderungen bewilligt haben.
Es ſtreiken etwa 1000 Arbeiterinnen.

Selbſtmord im Schnellzug) beging, wie die
„Frkf. OderZeitung“ berichtet, die Gattin des Direktors der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Brüſſel, Frau Dr.
Hamburger. Sie ſchoß ſich in der Nacht zum Mittwoch im
Schnellzug Berlin Breslau eine Kugel in die Schläfe. Jm
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Frankfurt a. O. iſt ſie am Mittwoch
vormittag geſtorben.

Eine Kindesentführung.) Der fünffährige Sohn
des Lederhändlers Roſenberger in Stetin wurde von zwei
Männern verſchleppt. Dieſe teilten dem Vater in einem
Briefe mit, daß ſie den Knaben gegen ein Löſegeld von
5000 Mark freigeben würden, ſonſt ſei das Kind verloren.
Die Männer wurden von der Kriminalpolizei ermittelt. Sie
ſind die Anſtreicher Ernſt Jücht und der Arbeiter Emil Miller.
Nach hartem Kampfe, wobei ein Schutzmann durch einen
Schuß ins Bein verletzt wurde, wurden ſie feſtgenommen.
Das Kind war von den Entführern in einer Dachkammer ver
borgen gehalten.

(Jhrem Manne die Kehle durchgeſchnitten)
hat, wie aus Aachen gemeldet wird, die Eheſrau des Jn
validen Witbers am Sonntag. Die Tat wurde erſt am
Mittwoch entdeckt. Seit Sonntag iſt die Frau bei der Leiche
geblieben, hat ſogar bei ihr im Bett geſchlafen. Als die Frau
Mittwoch morgen in Trauerkleidern die Wohnung verließ und
zu den Mitbewohnern ſagte, ſie wolle ihren Mann begräben
laſſen, drang man in die Wohnung ein. Die Frau iſt zu
nächſt in eine Jrrenanſtalt gebracht worden, da man bei ihr
Geiſtesſtörung annahm.



Streikunruhen St. Dié, 23. Nov. Zwiſchen
ausſtändigen und arbeitswilligen Webern in Fraize kam es
geſtern zu blutigen Zuſammenſtößen. Ein Arbeiter
wurde durch einen Revolverſchuß getötet, ein anderer ſchwer
verwundet.

Das Ende des Wlderers) Münſter (Weſtf.)
22. Nov. Vier Maurer, die im Mauritzer Revier nachtsgewildert hatten, mußten a dem Heimwege bei Stapelskotten
eine Hecke überſteigen Der eine Wilderer reichte dem Maurer
Kaus Delſtrup, der als erſter die Hecke überſtiegen hatte, das
geladene Gewehr zu, muß es hierbei aber wohl an der nötigen
Vorſicht haben fehlen laſſen, denn plötzlich lrachte ein Schuß
und Kaus ſtürzte, in den Mund getroffen, tot zu Boden.
Er war Familienvater. Sein unvorſichtiger Genoſſe wurde

feſtgenommen
(Selbſtmord eines Kunſtmalers.) Jn einem

Hotel in der Neuen Wilhelmſtraße in Berlin hat ſich am
Buß- und Bettag der Kunſtmaler Fritz Delakow aus
Schöneberg erſchoſſen. Am Mittwoch morgen wurde das
Perſonal plötzlich durch einen Schuß aufgeſchreckt und als man
in das Zimmer eindrang, war D. bereits tot. Die wohlgezielte
Kugel hatte das Herz getroffen. Der Lebensmüde hat zweifellos
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung Hand an ſich gelegt.
Es geht dies ſchon aus einem Abſchiedsbriefe hervor, den erkurz vor dem be an ſeine Frau gerichtet.

(Jn der Nordſee) iſt ein ſchweres Sturmwetter aus
gebrochen. Viele Schiffe flüchteten nach Cuxhaven. Man iſt
beſorgt wegen der auf hoher See befindlichen Fiſcherkutter.Ein Str Khenbehn wagen ins Waſſer geſtürzt.)

Aus Nantes wird gemeldet: Ein Straßenbahnwägen, in dem
ſich 4 Reiſende und 2 Bedienſtete befanden, ſtürzte infolge
Verſagens der Bremsvorrichtung über die Straßenböſchung in
die Loire. 2 Reiſende und die beiden Bedienſteten konnten
rechtzeitig abſpringen. 2 Reiſende ertranken.

(Jm Eis verloren.) „Lloyds Agentur“ meldet aus
Wladiw oſtok unter dem 21. November: Es wird berichtet,
daß ein Dampfer 30 Meilen nördlich von Kap Menſchikow
verloren ſei. Man glaubt, daß es der Dampfer „Soeravaya“
ſei. Das Schickſal der an Bord Befindlichen iſt unbekannt;

eine edlen Eis S
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 26. November

(Totenfeſt) predigen:
Geſammelt wird die Kollekte für die Magde

burger Stadtmiſſion.
Douut. Vorm. a 10 Uhr Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr Superint. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittags und Abend
gottesdienſt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Vom böſen Gewiſſen getrieben) Jn Lauban
verübten die beiden ſechzehniährigen Lehrlinge Stransky und
Weiß in der Nacht zum Sonntag am Markt zwei Einbrüche.
Am Tage darauf Haben ſie ſich in der Queiß ertränkt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Nov. Dem „Berl. Lokalanz.“ zu

folge ſieht der neue Reichsetat für ſämtliche Unter
begmten eine Erhöhung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes um die r vor.

Graz, 24. Nov. Der Landtag nahm geſtern nach
längerer Debatte einen Ausſchußantrag an zugunſten
der Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen
Wahlrechts

Frankfurt a. M., 24. Novbr. Die Stadtverordnetenverſammlung hat die Frankfurter Delegierten
beim Deutſchen Städtetag ermächtigt, am Montag zu

beantragen, Frankfurt zur Zentralſtelle des
Deutſchen Städtetages zu machen, und hat
hierfür einen Zuſchuß bis 10000 Mk. in Ausſicht
geſtellt.

Lübeck, Der Oberlehrer an der Bau
gewerbeſchule Wrede iſt wegen zahlreicher
Sittlichkeitsvergehen an ſeinen Schülern flüchtig
geworden.

Stratzburg (Elſ.), 24. Nov. Ein Spreng-
ſchuß, der zu früh losging, tötete auf dem Sonder
bacher Granitſteinbruche drei Perſonen, darunter den
Mitbeſitzer W. Wechtel. Sein Bruder wurde tödlich
verletzt.

24 Nov.
Dr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
schéeiden unseres teuren Eutschlafeneén, des Seifenfabrikanten

Herrn Wilhelm Fuhrmann,
spreche ich im Namen der trauernden Hinterbliebenen meinen
herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 23

Wärſchau, 24. Nov. Auf der Warſchau
Mlawaer Bahn ſind zwiſchen den Stationen Naſtelsk

23 November 1905.

Adelheid Fuhrmann
geb. Jäger.

zug zuſammengeſtoßen,

dem Hin-

und Gonſſezyn ein Perſonenzug und ein Güter
wobei eine Anzahl

Perſonen getötet und viele verletzt wurden.
Bregenz, 24. Nov. Der Jnfanterieleutnant

Quinz hat ſich und ſeine Braut, die Tochter des
Bankiers Veith in Vorkloſter, wegen Ehehinderniſſen
erſchoſſen.

London, 24. Nov. Aus Dokio wird hierher
telegraphiert: Als Margquis Jto Mittwoch abend
von einem Jagdausflug mit der Bahn nach Söul
zurückkehrte, wurde er von einem koreaniſchen Strolch

angegriffen, der einen Stein näch ihm warf.
Der Stein verfehlte zwar den Marquis, zerſchmetterte
aber das Wagenfenſter, und ein Glasſplitter verletzte
Jto leicht im Geſicht. Vier der Mittäterſchaft ver
dächtige Männer wurden verhaftet und zwei geſtanden.
Die Lage iſt ruhig die Koreaner nehmen die neue
Ordnung reſigniert hin; nur eine kleine Gruppe
Politiker iſt unzufrieden.

e h a
Waren und Kenduktenbörie.

Berlin, 23. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 179,25
Mai 186,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
ſ67,25 Mai 102 25 Mk. Juli Mt. Hafer 1000 kg
Dez. 152,75, Mal 160,75 Mk. Mais 1000 kg runder
ſoko Dez. 135,50, Mat 129,76, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,90, Mai 51,40 Mk.

Die rückgängigen amerikaniſchen Kurſe wirkten abſchwächend-
Weizen verlor Mark, Roggen zunächſt beſſer behauptet, da
das Auslandsangebot nicht billiger lautete und das Jnlands-
angebot kaum reichlicher auftrat. Später gab Roggen auf
Realiſationen weiter nach. Hafer ſtetig, Mais billiger. Rüböl
abgeſchwächt.

4 Einl. mahagoni, faſt neu, billig zu verkaufen
durch Wilh. Borsdortt, Schmaleſtr. 27.

Ein gut erhaltenes Sofa

zu verkaufen Hüälterſtr. 19.
Ein Läunferſchwein

S ſteht zum Verkauf Oelgrube 3.Kanarienhähme,
gute Sänger, hat preiswert abzugebenPehmagn, Dammſtr. 14.

Möbel, Betten, Nachläſſe,
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ.
Nachmittags 5 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Reumartt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

D. Rönneke.
*Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen

Abendmahls.
Nachm. 5 Uhr Superint. a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligenAbendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt n. abends
7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier.

Katholiſche Kirche
Uhr abends Beichte.

Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe

Sonnabend 5 Hand und Tischtücher (Wase

Große Kleiderſtoff Auktion
„„ZDur guten Quelle

Montag den 27. d. M., vormittags 9 Uhr, nachmittags von
6 Uhr.

Zur Auktion kommen

Sehwarze und farbige Kleiderstoffe (Ballstofte)weisse und bunte Be ttherüge,

eartkeh).
Paul Soult.

Schuhwaren, Altertümer e.
kauft ſtets zu beſten Preiſen

Louis Albreent, Hirtenſtr.
Garantiert reinen

ſ. Blütenhonig
aus eigner Jmkerei empfiehlt

Gust. Kalpricht.
Miederverkäufern
empfiehlt zu Fabrikpreisen

a Bltzwichse, Guttalim,
Samm-Wat-Ledenrfett in allen Packung

210 Uhr. Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksbibliolkhek und Leſehalle
ebffu Sonntag von 11-12 Uhr vorm.

d. 3 7 Uhr nachm.

findet am

S Bazarreſte.

S 7 v 572Das dritte Weihnachtsnähen

Dienstag den 28.
Frau Landeshauptmann Bartels ſtatt.

Zugleich iſt dort auch

d. M. bei

die Verlooſung der

Heute morgen 11 Uhr entſchlief nach
langen ſchweren Leiden unſere liebe Mutter

w. da Hoesehe
geb. Ka ufmänn

im vollendeten 54. Lebensjahre
Um ſtille Teilnahme bitten

Die trauernden Kinder.Merſeburg, den 24. Nov. 1905.

Die Beerdigung findet Montag den
27. Nov. vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwaige Krauzſpenden erbitten wir
nach Unteraltenburg 13 aus ſtatt.

I verſteigere

Kuklion.
Sonnabend 5.

vormittags 10 Uhr,
ich in der

im Auftrage des
S yh el Kugel hier2 Arbeitspfe fen (za. bis

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Stoyre, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

25. Nov. er.,

a ſeilſchen Konkursſache

verwalters im Gaſt

ährig)

2

Konkur

6)
Vallachen

Dankſagnttg.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer guten lieben Schweſter
d SFriede

ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
Merſeburg, im November 1905. K u hierGlesehwister FIohv. Kugel h

Dank.

Zwuneversteſgerune.
Sonnabend den

vormittags
verſteigere ich im Gaſthofe „Zur goldenen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

öffentlich meiſtbietend

25 ſteigern5 Lovember er.
10 Uhr,

Naohlass Anktion
Am Mittwoch den 29. d. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nach ichlaßgegenſ ſtände, als:

3 Schränke 1 Soſa, Stühle,
8 Tiſche 1Vertikow, 1 ovalerDiſch m. E inſatzplatten, Polſter
ſtühle 1Kommode, 3 Spiegel,
2 Spiegelſchräukchen, 2 Näh-tiſche, kleiner Tiſch, x Waſch
tiſch mit Marmorplatte,
Nachttiſch mit Marmorplatte,
Küchenſtuhl, 1 Bettſtelle mit
Matratze, Federbetten, ſowie 1
Dovuche und 1 Hauswäſcherolle
für eigenen Bedarf

gegen Barzahlung ver

Merſeburg, den 23. November 1905.
Friäed. I. Kumnth.

DaFahrracd

bitte unter S in
niederzulegen.3 Bar le derSt e, Gerichtsvollzieher

Für jungen Mann wird ſofort
möbliertes Zimmer

möglichſt mit voller Penſion geſucht.
Exped. d.

Neumarkt-Drogerie
Paul Riehter.

e äääPhötographisches
tslier

von

Max Schönm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Ouelle,

uein S h Fpiegef- dM öbel, Aen
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pevrt, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Extrafeines
Delikateß Speiſeſchmalz

a Pfund 75 Pf. empfiehlt
A. B. Sauerbrey Hachfolger

Gust. Köppe.
Zur Verſchönerung des Teints

Lilienmilch
a Flaſche 50 Pf.

Offerten
Blattes

Alle uns in ſo reichem Maße zu teil
gewordenen Beweiſe des Beileids und

Der Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben teuren und unvergeßlichen Ent

e ſchlafenen, des Grubenbeſitzers

Louis Peter
Teil T.

benutzen.

T Weiße ſpenſeiſerſtr aße 2

nung im Garten, ganz oder T zu vermieten,
event. mit Pferdeſtall, ganz 1

Januar zu beziehen
S Keller, ganz am 1.

iſt eine große Wo

April 1906, ein
ferner ein großer

Dezbr. ein Teil ſofort zu mit Penſion

S haben unſeren Herzen ſehr wohlgetan Mittlere ung T
Zu erfragen Preußerſtr. 14.

Jan. zu beziehen. erbeten.

öhl. Zimmer
für 1. Januar 1906 geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter IIan Rudolf Iosse, Hirſchberg i. Sege

Aug. rger W w.,
Lichte und Seifengeſchäft,

Gotthardtsst r. IS.
Soeben erſchien:B. 70

Und ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten
Dank.

Zöſchen, im November 1905.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

ſucht. Gefl.

Wohnung

Exped. d. Bl. erbeten.

zum T. Januar in der Nähe
des DomCafè zu mieten ge

Sfferten unter R R 540 an die zu kaufen geſucht.

Kleines Wohnhaus
Offerten mit Preis unter

P 1 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Jrrbud [906
e

für unſere Abonnenten!

Mavrgarete Peter geb. Schiller
und Kinder. Großer Laden

mit Wohnſtube, Küche c. iſt zu vermieten Ringſchiffchen, verkauft

Dom 2

Hinger-Nahmaschine,
Dammfſtraße 7 II, links

e Bei Abholung r Stck.relg Auswärts zuzügl. Porto. e
Verlagd. Merſeburger Correſpondent



Hip peuſtuhentapeten neu bauggchlchterel.
herigen Preiſes. e h I Da die enorm hohen und an-E. Lintzel, Neumarktstor 2. We S M haltenden Schweinepreise es mirAuch werden da ſelbſt Puppenſtuben zum e a So 9 e nicht möglich machen, für die jetzigenAuskleben angenommen. D. O. Preise weiter zu verkaufen, bleihtS g e mein Geschäft, um meine WertenS Mational-Kakao, T S n i e Kunden nicht zu überteuern, bis aufe rein, leicht löslich.

Zu haben bei a e v e WeltPaul Näther Nachfolger geſchloſſen e7 u e S und sage für das mir entgegenge-Großze Auswahl in c ehe Wohlwollen meinen bestenZReformSchürz n e emit DoppelVoklant.n Virſchafts e S hürneer 3
un Küheiſ hüten khnringerFertige Wäſche, m 4 a rüringer Klössemit Enteit oder Hammelbraten,

GHarchentbettücher sowie russischer Salat.beſonders billigſt. Graue chinesische weiche Bettfedern Für Sonntags empfehle ich den
Pfund 50, 60, 75 Pf. werken Jamilien meine guk geC 08 e Graue chinesische sehr daunenreiche Bettfedern Bbeizten Tokalitäten.

Wo 9 Pfd. 100, 125, 150 Pf. Otto Trautewein.a z u Vei u risehe sehr daunige gerissene BettfedeLager Geraer Kleiderstoffe M ſund 1,80 2, 225, 256, 2,75 3 Mt. e 7 t 889 2an der Geiſel 2. Graue chinesische Lamon- Daunen, II a en h 898 alle o
vorzügliche Füllkraft, Pfund 220 Mk. e ete Salz cher SitHuſten! Weisse üngarische Daunen, schneeweiss, e Salzknochen, ff. Sülze.

Pfund 3,50, 4,50 Mk. a aWer dieſen an See ſündigt ſich ch am e Eertige Betten 9 05 er San e.
Kaiſer 8 Aus garantiert federdichtem Jnlett, Unterbett, Oberbett und 2 Kiſſen, mi r SonnabendFedern geſullt, 18, 21, 25, 30, 96, 45 bis 85 Mt. Schweinsknoche n utit Kloß.8 ſ C l I Pereimg Tnlette, Keotteenge. Bettlkaſtane,.ruſtCaramellen I mste in großer Auswahl am Lager. Sehr preiswert r Wartburg.

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen Muſter und Proben auſ Wunſch umſoanſt! 5 errte gaben Salzkunochen.
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung Großes Lager inund Rachenkatarrhe. n e onu e a Zw ge ge J e e4517 not. be gl. Zeugniſſ ſſe beweiſen, Stwrolzstelcez, Beadttitehern., Sctalatdgglen, kern e v h
Big daß ſie halten was ſie verſprechen e er ist e S Salzknochen.Patet 25 Ff. bei. Betdeckan, Steppateckermn, Sofas i dz n a Läunferatoſfe fas Wolle za L lerneuen, c lach ePaul Göhlſcy in Merſeburg. u. n n a e c t ſtG. Stöcke Kgl. priv. Stadt Apotheke Bett- un Sehrauk vorlegen an itsee, Axuz trte, 1 epa. Se e e t Lintzel, Clobigtaueretr. 6.n Venerarn. Wachstuche vom Stück und abgepasste Lehrling er Wachstuch- Decken für Bäckerei verlangtHuure in e in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten zu ünſzergewöhnlich billigen Preifen Kart raukce. Sbolbad Dürrenberg

v 5 Prozent Habatt. AAneeren n hachereesellenVronred n allen rarhen, i re eeornie, Dornwass, gr. Sixtiſtr. 13.

flüſſig und in Pulver, Bronzetinktur e 7 Tempfiehlt die Neunmarkt-Drogerie. z a e Mdentlicher Arbeiter
Silber ſteht friſch eiſig e a für dauernde Beſchäftigung oHllberkannenreig unge re angeregt Lauchſtädterftr. 10im Gaſthof zum Hirſch, desgl. Sonnabend am Gottharutsstr. 31. Mersshbu 9. e l e Gr ube von der Heydt

tMarkt zum Verkauf. bei AmmendorfJannengrün e i e e e e rörder leutet kauf h e e e D werden eingeſtellt.v ufer 2 e ee T e S S t ſt Wei h echte h Für herrſchaftlichen Haushalt in Halle wirdKaiser, Thüringer Hof. Die wertvollſte ihnachtsg eelbſtloſer Fürſorge iſt die s Jin Betätigun S Herielst 56chie r Awfühnn e o Sebensverſecher rung Ing n ſten der Fantlie. h perfekte Köchin
ſteVohltö ſigkeits Auf rung Dieſer Zweck wird beſonders vort un hes erreicht bei der bei hohem Lohn ſche en per

an 3 t e alleſcheftraße art.e n Aſenlad Gothaer Lehensverſicherungsbank auf Gegenfeitigt
des Sreeatgſehen Vereins der älteſten und größten deutſchen Anſtalt h e Art. Hier die ſtets hohen r ſofort oder I. Jan.

e den e unver ürz ztEuterp e. nen Verkäuferine e Auskunſt und Proſpekte koſtenlos durck 2un See n und ein Lehrmädchen.der hieſigen Armenküche. e gen Paul EhlertZurealufführung ge n S Venoere e. di ne vorm. Aug. Perl.

Am Alerseelentu? ne e en 36, der n zu Nerſehurg. Damenſchueiderei.
S e Montag den D. dov. n Wee Se ehe aut fo abends s Uhr a gant I bis e Lernende
S Hob Gebet g uf dem Fr jedhofe ſtk. im Vereinslokal „Altes S Echützengaus einen Ennnett en a e e am n r, nimmt noch an

h Original Volt ks an dem r t ten S 5 G ar ounaennh 5D e er Marg Soult Weißenfelſerſtr 5
nebſt einem Vorſpiel: Ankerrichts- S zur ſus abends 8 Ahr, e S Sweißzenſelſerſtr.

W z c in Haxhſes Reſtaurant. z Gotthardtsteich)Ein gegebenes Wort. in der am wweiteſt verbreiteten, leicht er S

S ler er Tagesordnung:Zu dieſer Aufführung findet ein J Wheis x I. Vorſtandswahl. unges MagshenBillert Vorverkauf bei folgenden Herrn Gabel shergerſchen Stehog raphie. 2 Wahl der Reviſoren zur Prüfung der oder n n Frau zur Beſorgung eines

Kaufleuten ſtatt h d ten J Ladens ſofort geſucht Lanchſtädterftr. 18.Herrn Kaufiann Frahnert, kleine Der Unterricht wird von en geprüften 3. e ver Para graphen 12, 13, 19, 28

Lehrer der Stenographie erteilt. Honorar ein Ein auh M ädRitterſtr. Herrn Kauſniann Kunſt ſchließlich e 5 Mk. Anmeldur gen Verſchiedene un an eres zuper lüſſ ges u enBurgſtr. Herrn a re Schunrig, werden bei Beginn des Unterrichts erbeten. im zahlreichen Beſuch e 16 bis 17 Jahre alt, wird h leichten Dienſt

Breiteſtraße Frau Ww. Schrepper, Gabrlsbergerſcher Stenographen Der Vorſtand. zum 1. Januar geſucht.

Neumarkt und Herrn Hettnze, Brühl 6. Zu erfr ta u. erfr. Roßmarkt 5, im Laden.m Poruxrkauf: I. Plan 50 Pf. Lerein zu Merſeburgn en V. Hans Angarten. tn3Anfang der Aufführung 7 Uhr. geſucht Dammfſtr. 14, part.Ende I h v e 2 Pferdedeckend Heut bendDer Vorſtand. J m e Bockbraten von Kötzſchen bis Körbisdorf verloren. Bitte
e ehe Goldene Kugel von bekannter Güte gegen Belohnung abzugeben Köhſchen 24.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. R öhner in Merſeburg.
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Stwas vom HAufforlſten.
Von G. Wichmann-Heilbronn.

(Nachdruck verboteng).

In den letzten 20 bis 30 Jahren ſind in
Deutſchland viele Tauſend Hektar Land auf
geforſtet worden, hauptſächlich im Norden
des Reiches. Voran marſchiert ſind mit dieſer
Tätigkeit außer den Domänen vor allem die
Gemeinden und großen Güter.

Seit man den großen wirtſchaftlichen
Wert des Aufforſtens erkannt hat, iſt die
Wiſſenſchaft ſchon einen weiteren großen
Schritt vorwärts gegangen, durch Feſtſtel
lung der Tatfache, daß ein großer Holzbe
ſtond auf das Klima eines Landes von ein
ſchneidender Wirkung iſt.

Jn Ländern, in denen durch rückſichts
loſes Wegſchlagen des Holzes oder aus an
deren Urſachen der Holzbeſtand ſtark ver
ringert wurde, iſt eine auffällige Aenderung
des Klimas eingetreten. Nvordamerika, große
Teile Afrikas und Aſiens ſind ſprechende
Beiſpiele dafür.

Die Vereinigten Staaten von Nordame-
rika mit ehemals gleichmäßigem Klima ſind
heute zur Winterszeit verheerenden, rie
ſigen Schneeſtürmen preisgegeben, während
zur Sommerszeit eine trockene Gluthitze
das Land ausdörrt, die man vor retihlich
hundert Jahren, als endloſe Urwälder das
Land noch bedeckten, nicht kannte. Jn
Mexiko und Peru haben einſt die ſpaniſchen
Eroberer ganze Landſchaften, die noch vor
einigen Jahrhunderten ſtarek bevölekrt. be
wäſſert und angebaut waren, entvölkert und
die früher fruchtbaren Hochflächen dieſer
Länder ihrer reichen Vegetation beraubt. ſo
daß ſie jetzt die Sonne verdorrt, der Boden
ſich mit Salzausblähungen bedeckt und nur
noch hartes Gras ernährt.

Genau ſo liegen die Verhältniſſ in
Zentralaſien, aber mit dem Unterſchied, daß
hier nicht die Zerſtörungsluſt und der Un-
verſtand der Menſchen die Schuld an der
Verödung des Landes tragen und daß die
Periode, in welcher die Klimaveränderung
vor ſich ging, bereits in vorgeſchichtlicher Zeit
eingetreten iſt. Ehcmals, als die Wüſſte
Saharr noch von Waſſer bedeckt war, brachten
die vorherrſchenden Südweſtwinden dem
Jnneren Aſiens reichliche Niederſchläge und
machten das Land zu einem fruchtbaren
Paradies. Mit dem Schwinden des Sahara

meeres wurden die Südweſtwinde immer
trockener und Zentralaſien verdorrte, der
Wind trieb den Sand überall hin, das Land
in eine Wüſte verwandelnd. Der Libanon
und andere Gebirge Syriens ſind mit
Ruinen großer Ortſchaften beſät, die infolge
Verwüſtung der Wälder jetzt nur noch von
vegetationsloſer Einöde umgeben ſind Die
früher ſtark bevölkerte, mit Gärten und
Dattelwälden bedeckte babylvniſche Land
ſchaft war noch zur Zeit der römiſchen Kaiſer
wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt, heute iſt
ſie infolge menſchlicher Zerſtörungswut eine
öde Wüſte. Als das Volk Jsrael in das
Land Kangaan zog, das Land, „da Milch und
Honig fließt“, brachten die ausgeſandten
Kundſchafter ſo herrliche Trauben und andere
Früchte dem harrenden Jsrael, daß ſie das
Volk in Jubel und Dank für das geſegnete,
ihnen verſprochene Land ausbrechen
Heute iſt Kangan infolge
ſeines Baumbeſtandes eine troſtloſe Wüſte.

Die Erde bietet ſolcher Beiſpiele der Aus
trockrung und Verödung ehemals
reichör, fruchtbarer Gebiete noch viele Sie
beweiſen, daß es in der Hand des Menſchen
liegt. die Erde fruchtbar und, wenn auch
nicht überall zu einem Paradieſe, doch zu
einem blühenden, ihn nährenden Garten zu
machen.

In ähnlicher Weiſe wie das Klima eins
Landes, von deſſen Baumbeſtand vder
Kulturzuſtand beeinflußt wird, iſt auch die
Bewertung eines Gutes vder eines
von ſeiner Bewirtſchaftungsart und Bewirr
ſchaftungsunfähigkeit abhängig. Gerade das
letztere aber, die Bewirtſchaftungsunfähig-
keit, iſt bei vielen land wirtſchaftlichen Be
trieben ein ſehr wunder Punkt. Zwar iſt
in den letzten Jahren unendlich viel ge
beſſert, z. B. durch die Feldbereinigung,
aber in ſolchen Fällen, wo die einzelnen zu
einem Hof vder Anweſen gehörigen Aecker
örtlich weit auseinander liegen, hat auch das
Feldbereinigungsgeſetz keine Beſſerung
bringen können. Hier nun iſt ein Punkt,
wo der Landwirt mit der Forſtkultur einzu
ſetzen hat. Die Bewirtſchaftung ſolcher
Außenſchläge iſt der Natur der Sache nach
mit großem Zeitaufwand und unverhältnis
mäßigen Koſten verknüpft. Trotzdem iſt es
faſt niemals möglich, derartige Ländereien
in dem gleichen Kulturzuſtand zu erhalten,
wie das Hauptgut. Solche Außenſchläge
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drücke daher die Rentabi i t
weſens ſt.ts bedentlich herun ter
kann vorkvmmen, daß ſie ſchlicßkich 5
ſtellungskoſten nicht mehr becten, die
kraft geht immer weiter zurück und
Ende eignen ſie ſich gar nicht mehr zu Acker-
land, wenn dex Beſitzer nicht die größten
Opfer bringen will, um ſie im Kulturzuſtand
zu erhalten. Derartige Flächen ſollt m nun
in erſter Linie zur
zogen werden. Ebenſo
Lehmgruben, ſoweit ſie
fort aufgeforſtef
bieten einen unſchönen Anblick d
auf den Wert des Beſitztums. Aufgefor
aber erhöhen ſie den äſthetiſch in und
ſchen Wert ſchon nach Jahren vedentend
der dann mit dem Laufe der Jahre eine be
ſtändige natürliche Steigerung erf
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Die Frage, womit aufgeforſtet werden
ſoll, iſt einzig und allein vom Boden ab

Hhängig. Unſere genügfamſten Holzarten
ſind Kiefern und Birken. Sie nehmen mit

dem ärmſten Sandboden vorlieb, doch ver
langt die Kiefer wegen ihrer Pfahlwurzel
Tiefgründigkeit, mährend die Birke flach-
wurzelnd iſt. Bei etwas beſſerem, humus

haltigem Boden kann ſchon die Fichte vder
Rottanne gepflanzt werden und iſt in
mäßiger Tiefe Grundfeuchtigkeir vorhanden,
ſo wächſt die Eiche auch ſehr gut. Es iſt
überhaupt erſtaunlich, wie genügſam die
Anſprüche der Eiche an den Boden ſind iſt
Grundfeuchtigkeit vorhanden, ſo wächſt ſie
eigentlich überall. Bei Brüchen iſt man in
erſter Linie auf Erlen angewieſen, ſind
dort Höhenſtellen vorhanden, ſo bepflauzt
man dieſe mit Eichen, und handelt es ſich um
Grundſtücke, die zeitweiſe überſchwemmt
werden, greift man am vorteilhafteſten zur
Weide.

Vielfach, zumciſt bei kleineren Gütern,
wo aus der Anpflanzung möglichſt bald ein
Nutzen erzielt werden ſoll, iſt es am zweck-
mäßigſten, das Augenmerk auf Erzielung
von Brennholz und kleineren Nutzhölzern
zu richten. Hier legt man, je nach Lage und
Boden ſich richtend, einen gemiſchten Beſtand
von Rot- und Weißbuchen, Eichen, Eſchen,
Ahorn, Ulmen, Birken, Pappeln, Salweiden,
Haſeln, Linden uſw. an.

Iſt der Landwirt. mit ſich darüber im
reinen, womit er aufforſten ſoll, tritt die

T



Frage über das wie an ihn heran. Es laßt
ſich die Beſtockung bisher baumloſer Flächen
auf zweierlei Art erreichen, nämlich durch
Saat und durch Pflanzung.

Sollen größere Flächen zu Hochwald be
ſtockt werden, iſt unbedingt die Pflanzung
mit mehrjährigen Pflanzen vorzuziehem
Kräftige Pflanzen leiden nicht ſo leicht durch
Trockenheit und Froſt wie Sämlinge, vor
allen Dingen aber ſind ſie nicht ſo ſehr durch
Graswuchs und Wind gefährdet. Allerdings
wird dieſe Art der Anpflanzung bedeutend
teurer wie die Beſtockung durch Saat, aber
der Kultivateur iſt im erſteren Falle auch
nicht an eine beſtimmte Zeit gebunden. Die
Pflanzung kann den ganzen Herbſt und bei
offenem Wetter auch im Winter vorge-
nommen werden. Dadurch hat die Auf
forſtung durch Pflanzung auch wiederum
(twas Verlockendes für den Landwirt. Sind
ſeine Herbſtarbeiten beendigt, ſo kann er mit
Ruhe an ſeine Waldkultur gehen. Die
Frühjahrspflanzung möchte ich nicht emp
fehlen. Abgeſchen davon, daß die Früh-
jahrsarbeiten nur ſelten Zeit zu anderen
Geſchäften laſſen, ſind in dieſer Zeit be
pflanzte Schläge mancherlei Gefahren ausge
ſetzt. Trockene Frühjahre mit vorherrſchen-
den kalten, ſcharfen Oſtwinden ſind in
unſeren Breiten nicht ſo ſelten. Schon eine
vierzehntägige Trockenperiode mit Oſtwind
kann die ganze Frühjahrspflanzung ver-
nichten. Zudem kommt ſelbſt unter
Verhältniſſen eine Frühjahrspflanzung
der Regel nicht recht ins Wachſen.
merkwürdig, dieſes ſchlechte Wachstum
erſten Jahres bleibt den Pflanzen oft
ganzes Leben „in den Knochen ſtecken“.
anders wächſt dagegen eine Herbſt
Winterpſlanzung. Ja ſelbſt in
Sommern (Auguſt bis September)
nommene Pflanzungen wachſen den
jahrspflanzungen ſtets vorbei
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Die billigere, raſchere und bequemere An
pflanzungsmethode durch Saat wird
zweckmäßigſten angewandt, wenn kleinere
Nutzhölzer und in erſter Linie Brennholz er
zielt werden ſoll. Sie liefert naturgemäß
ſehr pflanzenreiche Beſtände, aus welchen
öcſshalb aſtreinere und größere Durch-
forſtungserträge hervorgehen als aus den
weitſtändigen Pflanzungen. Zu beachten iſt
aber wohl, daß, während ſonſt die meiſten
Holzarten ſchon in 46 Wochen nach der
Ausſaat auflaufen, die Hainbuche und Eſche
erſt im zweiten Jahre, Kiefer, Fichte und
Lärche bis in das zweite Jahr hinein Zeit
hrauchen, um hervorzukommen. Außerdem
iſt zu berückſichtigen, daß die weißen Holz
ſämereien 50 70 Prozent keimfähigen
Samen enthalten, Birke und Schwarzerle
aber nur 15 Prozent, und Lärche, Ulme und
Weißtanne etwa 30 50 Prozent. Bei ge
nügender Bérückſichtigung dieſer Eigenarten
iſt eine gleichmäßige Beſtockung der Auf
forſtungsfläche von vornherein gewährleiſtet.

Für den Anban durch Ausſgat ſteht dem
Kultivator jedoch nicht derſelbe Spielraum
zur Verfügung wie bei der Aufforſtung durch
verſchulte mehrjährige Pflanzen. Die Aus
ſagat hat, wenn irgend möglich, zeitig im
Frühjahr zu geſchehen, da Spätfröſte leicht
die ganze Herbſtſaat vernichten können. Aber

am

Keine Regel
armen und

die Herbſtſaat
es in ſolchen

es gilt auch hier das Wort:
ohne Ausnahme Bei ganz
trockenen Böden iſt trotz allem
vorzuziehen; noch richtiger iſt
Fällen, die Aufforſtung mit mehrjährigen
Pflanzen vorzunehmen. Man wählt hierzu
die Kiefer, da ſie die anſpruchsloſeſte unſerer
Forſtpflanzen iſt, die ſelbſt in Flugſand
Boden gewinnt, wo ſonſt kein Hälmchen
ſprießt und nichts das troſtloſe Eeinerlei
weißen Sandes unterbricht.

des

Landwirte, führt Buch.
Man iſt es wirklich bald gewohnt gewor

daß die Landwirte immer über ſchlechte Zeiten
klagen,

beitslöhne Und Steuerabgaben,
Ernten und niedrige Kornpreiſe,
Klageliedr klingen auf dasſelbe

dden,

über die beſtändig höher werdenden Ar
ſchlechte

all

6über
und

Ende hinar
die

daß
der Landwirt das bedauernswerteſte Geſchöpf

unter Gottes Sonne ſei und den undankbarſten
Beruf habe. Das Schlimme an der Sache iſt
nür, daß die Gegner der Landwirtſchaft derartige
nur gut bere e Klagen n glauben, oder
beſſer richt glauben wollen, und das Worte notleides dwirtſchaft“ iſt zum Spottaus

druck he Aber wo her kommt das?
t die Landwirte die Wahrheit u

ihrer Klagen nicht
Warum kön
die Berechti
Wei il

terlagen

d

den n
ehlen, weil ſie keine

führung haben, die am Ende des
ſichtliches Bild des Wirtſchaftsergebniſſes liefert

Würden alle Landwirte Buch führen, ſo könnte
den Gegnern leicht der zahlenmäßige Beweis er
bracht werden, und weiterhin würden mit dieſem
Material die Forderungen der um ihre Exiſtenz
kämpfenden deutſchen Landwirtſchaft in nachdrück
licher Weiſe unterſtützt werden können.

Die guten alten n van wo die einzige Buch
Bauern darin beſtand, daß er anTüren ſeiner Scengen und Ställe mit einem

Stück Kreide hieroglyphenartige Aufzeichnungen
machte und dabei doch noch ſchweres Geld ver
diente, ſind längſt vorüber. Der Landwirt muß
ſeinen Betrieb den Forderungen der Zeit ent
ſprechend kaufmänniſcher einrichten, alle Wirt
ſchaftsvorfälle müſſen ſorgfältig gebucht werden,
um jeder

geordnete Buch
Jahres ein über

den

zeit den Stand und die Rentabilität des
Betriebes überblicken zu können. Gerade das
Rechnen erhebt den Landwirt über das Nivegu
eines gewöhnlichen land wirtſchaftlichen Tage
löhners, der ſeine Arbeiten nur mechaniſch ver
xichtet, und nur eine geordnete Buchführung
macht ihn zu einem konkurrenzfähigen Unter
nehmer.

Nur durch eine r eingerichtete Buchführung iſt es möglich, die e koſten undden Reinertrag zu ermutten e bedrückte Lage
der Landwirtſchaft macht es weifello doppelt

dotwendig, daß der Landwirt nicht nur die Ein
nahmen und Ausgaben notiert, ſondern daß
eine wirkliche Buchführung mit getrennten Konken
einrichtet, aus welcher er die Produktionskoſten
eines jeden land wirtſchaftlichen Erzeugniſſes er
ſehen kann. Auf dieſe Weiſe kann ſich leicht
davon überzeugen, ob ſich das Anlagekapital. in
den einzelnen Wirkſchaftszweigen angemeſſen ver

er

zinſt, um eventuell irgend einen Betriebszweig
wegen ungenügender Verzinſung gänzli fallen
zu laſſen, oder durch n der Kapitalanlage in einem anderen Wirtſchaftsgiveige eine

höhere Verzinſung zu erreichen.
Jn ſeinem Buche „Die landwirtſchaftliche

Büchführung“ ſagt v. d. Gols ſehr treffend, daß
ohne eine regelrechte Buchführung jegliche Sicher
heit bei den meiſten und wichtigſten landwirk
ſchaftlichen Opergtionen fehle. Wer da glaube,

beweiſen?
t von ihnen die ſchriftlichen Un

Außärdem ſollen die Klappen

er

er könne ſeinem Gedächtuiſſe hinlänglich ver
trauen, oder ſein Taſchenbuch reiche nötigenfalle
aus, um die Hauptſachen zu notieren, der täu
ſche ſich gewaltig. Ein ſolcher zeige nur, daß er
noch nicht begriffen habe, von welcher großen
praktiſchen Bedeutung und Ausnutzungsfähigkeit
die in den Wirtſchaftsbüchern niedergelegten Tat
ſachen ſeien.

Eine auf richtigen Grundſätzen baſierte Buch
führung verdient mit Recht, ein Regulator des
Betriebes genannt zu werden, denn ſie gibt nicht
nur einen ſicheren Aufſchluß über die pekuniären
Erfolge des Geſchäftsjahres, ſondern ſie bietet
auch die beſte Handhabe, etwaige Fehler, welche
bei Einrichtung oder Führung des Betriebes ge
macht ſind, aufzufinden. Der Landwirt wird
gleichzeitig angeregt, darüber nachzudenken, wie

re n zu e r m wie einedamit verSrgielt werdeh und te Rentabilt tät
kann.
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Die Hauptbedingung bei der Einrichtun
einer Buchführung iſt, daß dieſelbe der Größe
des Betriebes angepaßt iſt. Wenn die Buch
führung für einen Bekrieb zu umfangreich iſt,
verliert dieſelbe an Ueberſichtlichkeit und der
Landwirt wird ſehr bald die Bücher überhaupt
nicht mehr führen.

Darum hole man ſich ſtets zuv
digen Rat und man wird dann ba
das alte Sprichwort recht hat:

Wer ſchreibt, der bleibt.“n

ſachverſte
finden, daß

or

d

Sollen clie Pferde Scheuklappen tragen;
Pferdebeſitzer verſehen das Kopfſtück des

Pferdegeſchirres häufig ſeitwärts der Augen
mit Klappen, in der Abſicht, die Pferde vom
Scheuen abzuhalten. Durch die Klappen,
die Scheuklappen genannt werden, will man
die Pferde zwingen, ſtändig nach vorwär's
zu ſehen. Die Klappen ſollen verhüten,
ſcheue Pferde, wenn ſie im Trabtempo dahin-
laufen, hinter ihnen oder ſeitwärts Gegen
ſtände ſehen, die ſie erſchrecken können

ein Verletzen

d

Du

der Augen durch Peitſchenhiebe rerhindern
Von manchen Pferdebeſitzern, Tierſchutzver
einen uſw. wird jedoch das Anlegen von
Scheuklappen als eine ganz unnötige und
erwerfliche Tierquälerei angeſehen, die nur

Schaden, aber gar keien Nutzen bringen kann.
Es iſt allerdings nicht zu leugnen, daß die
Scheuklappen Nachteile mit ſich bringen
können. Sie zwingen nämlich die Pferde

der Augen ve
Das ſtändige Vorwärtsrichten
rurſacht den Pferden ſelbſtver

ſtändlich auch Unbehagen. Wenn Pferde die
Scheuklappen tragen, längere Zeit im Trab
unter Bäumen der Sonne entgegen gehen
müſſen, ſo findet nicht gar ſo ſelten eine der

artige Reizung der Augennerven ſtatt, daß
ſich Schwindelanfälle einſtellen können.
Außerdem wirken die Scheuklappen auch als

zum Schielen.

Staub und Windfänger ungünſtig auf das
Auge Dieſe nachteiligen Folgen können
nicht geleugnet werden. Da gibt es auch



Fälle, wo ſie nicht zu entbehren ſind. Manche
Pferde können vhne Scheuklappen nur
Gefahr benützt werden. Dieſes iſt dann der
Fall, wenn bei einen Zweigeſpann Pferde
von verſchiedenem Temperament und Na-
turell verwendet werden. Wenn ein ſehr
feuriges Pferd, das die Peitſche nicht ver
trägt, mit einem phlegmatiſchen eingeſpannt
iſt und das träge Pferd wird durch die
Peitſche aufgemuntert, ſo kommt vielfach das
feurige Tier in eine große und ganz gefähr-
liche Aufregung. Trägt es aber Scheu-
klappen, ſo ſieht es dieſe Manipulation nicht
und bleibt ruhig. Für derartige, ſehr
empfindliche Tiere ſind die Scheuklappen
nicht zu entbehren. Auch für Pferde, die bei
der Fahrt alle Gegenſtände mit großem Miß-
trauen anſehen und vor allen harmloſen
Dingen ſcheuen, ſind ſie vielfach notwendig
Mitunter kommt es auch vor, daß Pferde, die
daran nicht gewöhnt ſind, erſt dann zu ſcheuen
beginnen, wenn man ihnen Scheuklappen
anlegt. Da ſie nicht ſeitwärts und nicht rück
wärts ſehen können, ſo werden ſie durch Ge
räuſche, deren Urſachen ſie nicht zu ermitteln
vermögen, zum Scheuen und Durchgehen ver
anlaßt. Ob ein Pferd Scheuklappen tragen ſoll
oder nicht, dürfte wohl nach folgenden Regeln
entſchieden werden. Ein ruhiges Pferd, das
nicht zu ſcheuen gewohnt iſt, braucht keine
Scheuklappen. Hat ein derartiges Pferd noch
keine Scheuklappen getragän, ſo könnte man
bei dieſem erſt recht Aufregung und Durch
gehen veranlaſſen, da es im Schen beſchränkt
iſt. Einem Pferde aber die Scheuklappen
wegzunehmen, das dieſe ſchon lange ge
tragen hat, wäre ebenfalls ein gewagtes
Stück. Neuerworbene Pferde, von denen
man nicht weiß, ob ſie Scheuklappen getragen
haben vder nicht, probiere man zuerſt ohne
dieſe. Scheut das Pferd nicht im Fahren, ſo
nicht geleugnet werden. Doch gibt es auch
ſie an und mache einen Verſuch, ob das Pferd
verläſſiger beim Tragen von Scheuklappon
iſt oder nicht. Sobald man aber dieſe Klappen
verwendet, ſorge man dafür, daß ſie richtig
hergeſtellt ſind und am rechten Platze ſitzen.
Scheuklappen dürfen nicht gegen die Augen
pendeln, da dieſes die Pferde beläſtigt. Sie
dürfen nicht zu nahe an den Augen anliegen
und vie Augenlider nicht aufſcheuern. Sie
müſſen dem Tiere einen freien Ausblick nach
vorn gewähren und ihr Mittelpunkt muß un
mittelbar ſeirlich neben den Augen liégen.

eh

Soll man zu Kartoffeln, die in Rlee-
oder Luzerneſtoppeln gebaut werden,

Kaliſalze geben?

Bekanntlich werden in Klee-, namentlich
er in Luzerneſtoppeln häufig Kartoffeln
flanzt An der Erzielung hoher Kar
elernten iſt ins zur Zeit deshalb viel ge

gen, weil die Kartoffeln nicht nur eine gute
Hanudelsware und ein geſchätztes Rohmaterial
für die Brennereicn ſind, ſondern weil ſie
ſich auch vortrefflich als Schweinefutter
eignen, und weil die deutſchen Landwirte

gen der dermaligen hohen Schweinepreiſe
trebt ſein müſfen, ihren Schweinebeſtand

edeuntend au vermehren,

mit bauten Kulturgewüchſe
keinen Stallmiſt und keine künſtkichen Dünge-

die

Vorſteher der Agrikulturchemiſchen Verſuchs

führe.

oder

überzeugt.

Die fehlenden Kalimemgen werden alſo

l Nägeln,

Zu den nach Klee und Luzerne ange ſplittern in den Huf, und es entſtehen dann
n gibt man gewöhnlich

mittel, weil man annimmt, daß der Boden
zur Exzielung von Vollernten nor

wendigen aufnahmbaren Pflanzennährſtoffe
im Ueberſchuß enthält.

Profeſſor Dr. Schneidewind zu Halle a. S.,

ſtation daſelbſt, beantwortet in ſeinär, den
praktiſchen Landwirten ſehr zu emvpfehlende
Broſchüre: „Die Kalidüngung auf beſſerem
Boden“, die Frage, vb in Klee- oder Luzerne
ſtoppeln gebaut Kartoffeln eine Kalidüngung
notwendig haben, in ſehr intereſſanter Weiſe.

Er teilt mit, daß in dieſer Richtung
direkte Verſuche nicht vorliegen, doch könne
man auch ohne ſolche mit Beſtimmtheit an
nehmen, daß eine Kalidüngung neben unter
gepflügter Klee- vder Luzerneſtoppel ſich auf
beſſcrem Boden als unbedingt notwendig er
weiſe, wenn nicht zugleich auch eine mittlere
Stallmiſtdüngung gegeben werde, durch die
man dem Boden größere Mengen Kalk zu

Wenn, wie Schneidewind nachge
wieſen hat, die volle groß Gründüngungs-
maſſe, wie ſie bei den Lauchſtädter Verſuchen
zur Kartoffeln untergepflügt wurde, den
ſelben nicht die nötigen Kalimengen geltefert
hat, ſo werden s die alleinigen Wurzelreſte
der Leguminoſen erſt recht nicht tun. Er
habe ſich auch ſelbſt in der Praxis mit eigenen
Augen von dem Kalihunger ſolcher in Klee

Luzerneſtoppeln gebauter Kartoffeln
Dieſer Kalihunger mache ſich

z. dann bemerkbar, wenn noch eine ſchwache
allmiſtdüngung zugegeben worden ſei. Die

und die ſchwache Stallmiſt
konnten nötigen

liefern. Die Kartoffern
dunkelgrünes Kraut,

Merkmal des Kali

Wurzelreſte
zuſammen

nichtdüngung dieKalimengen
hatten ein niedriges,
das charakteriſtiſche
mangels.

Durch eine ſehr ſtarke Stallmiſtdüngung
könnte zwar den in Rotklee- und Luzerne
ſtoppeln gebauten Kartoffeln ſo viel Kali zu
geführt werden, als zur Erzielung von
Höchſterträgen natwendig iſt. Dies iſt aber
nach Schnckdewind unwirtſchaſtlich, denn wir
würden dann die Kartoffeln mit Stickſtoff
überdüngen und mit unſerem teuerſten
Pflanzennährſtoff Verſchwendung Kreiben.

am

Staßfurterzweckmäßigſten in Form von
Kaliſalzen gegeben.

Unter Umſtänden können zu Kartoffeln in
Klee und Luzernchtoppeln mäßige Stall-
miſtdüngungen, nie aber ſtarke, angezeigt
ſein. Jn ſehr vielen Fällen werden die

Wurzelrückſtände allein den Kartoffeln den
nötigen Stickſtoff liefern.

Daß es auch an Her zu Höchſterträgen not
wendigen Phosphorſäure nicht fehlen darf,
iſt ſelbſtverſtändlich, denn vhne dieſe können
die andern, wenn auch im Ueberſchuß vor
handenen Pflanzennährſtoffe nicht zur
Wirkung kommen.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Verletzungen der Pferde. Die Pferde ver

ten ſich nicht ſekten durch Eintreten von

fernt worden

gefüttert werden,

den geſtopften

Rüben

ich dieſelbe Fütterung

ſchwer

oft Wunden recht unliebſamer Art. Meiſtens
erfordern dieſekben, wenn Eiſen ſie verur
ſacht hat, eine aufmerkſame Behandlung.

Nachdem der eingetretene Gegenſtand ent
rnt iſt, iſt die kranke Stelle zu

reinigen und ſoweit arszuſchneiden bis das
Blut fließt. Das Tier iſt dann ſofort in den
Stall zu bringen, der kranke Huf mit Waſſer
auszr waſchen und auf die Sohle desſelben
gequetſchter Leinſamen zu legen, welcher mit
Waſſer zu einem Teige verarbeitet wurde.
Die Fußhöhlung wird damit vollſtändig aus
gefüllt und ein Leinenlappen darüber umge
ſchlagen und befeſtigt. So lange das Tier
fiebert, iſt es auf trockenen und feſten Boden
zu ſtellen, und der Verband darf nicht abge
nommen werden.

Um die Freßluſt der Maſtſchweine zu er
höhen, empfiehlt es ſich, jedem Tiere täglich
etwa zwei Hände voll geſalzenen Hafer zu
geben. Der Hafer iſt zwei Tage in der Weiſe
in ein Gefäß zu legen, daß zwiſchen jede
Lage Körner eine dünne Schicht Salz aufge
ſtrut wird, und darüber kommt nach dem
Eindrücken mit den Händen etwas Waſſer.
Zu beachten iſt dabei, daß der Hafer küchtig
anquillt, weshalb das Gefäß nicht vollſtändig
gefüllt werden darf.

Kaninchenfutter. Gras und Klee, Runkel
rüben, Möhren; all dies iſt ſehr gut uttere

es
für Kaninchen. Es muß nur richtig gefüttert
werden und am beſten mit Gemüſeabfällen.
Roggen- und Weizenkleie, Kartoffeln, Kohl,
altes Brot, Hafer, Gerſte, Weizen, Roggen,
Maiskolben mit Körnern, Obſt und Diſteln
werden von Kaninchen gefreſſen. Schädlich
ſind zu naſſer Salat und erhitztes Gras.

Ueber Gänſemäſterei. Gänſe nehmen am
Gewicht am meiſten zu, wenn dieſelben (es

kommen hierbei nur Gänſe in Betrucht,
welche gerupft werden) vier Wochen nach
dem Rupfen zur Maſt geſtellt werden. Es
ſind dann die Fedörn nur halb ausgewachfen,
und wenn die Gänſe nun 3 bis 38 Wochen

ſind die Federn reif und
auch die Gänſe am beſten zum Schlachten.
Jch füttere meine Gänſe in dieſer Zeit in

freier Umzäunung ohne Bedachung nur mit
Hafer und bekomme hierbei ſolch ſette und
ſchwere Gänſe wie geſtopfte. Dieſelben ſind

vorzuziehen, weil es eine
natürliche und kein Gewaltmäſtung iſt, und

iſt das Fleiſch und Schmalz hiervon be
deutend. feſter und ſchmackhafter. Um recht
ſchweres Gewicht zu erzielen, iſt es gut,
wenn die Gänſe! vor der eigentlichen Maſt,
gleich nach dem Rupfen, mit Kartoffeln und

gefüttert werden, es wird hiersurch
die Fleiſchbildung bedeutend gefördert. Wenn

mit Gänſen, welche
einen völlig ausgewachſenen Federwuchs
haben, vornehme, ſo freſſen die Gänſe nicht
ſo gut und werden auch nicht ſo fett und ſo

Dié geſchlachteten Gänſe rupfen ſich
bei erſtgenannter Methode auch am beten. da
die Federn nicht ſo feſt ſitzen, und die Haut
hat euch ein ſehr zartes Ausſehen, wo hin-
gegen bei Gänſen mit überreifen Feder die
Haut beim Rupfen einreißt und manche
Hausfrau dabei denkt, ſie hat eine alte
Gans, was aber nicht der Fall iſt.

Butterhandel.
Wochenbericht Buſt.

Sohn, Berlin C. 19.
Das Geſchäft iſt äußerſt lebhaft und reichen die

kleineren Zufuhren kaum aus, den Bedarf zu decken;
die Einlieferungen konnten ſich daher ſchlank zu
höheren Preiſen räumen.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändicen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

von Schul e

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 124—126,

do. Ia. 118do. Ia. 112--117.do. abfall. 106 112
ſpitzen Eiſen-, Glas- oder Stein Tendenz: feſt.



Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaufe,
Butter Infolge der fehr kleinen Zufuhren ünd
der anhaltend guten Nachfrage befeſtigte ſich der Markt
weiter und konnten feinſte reinſchmneckende Marken
höhere Preiſe erzielen In friſcher ruſſiſcher Molkerei
butter fanden zu den ſehr hohen Forderungen nur
kleine Umſätze ſtatt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 124

bis 126, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 118-- 123.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 122 126IIa do. 115 122Ia do. 111 114Abfallen de 90--110Schmalz Die Berichtswoche eröffnete in feſter

Stimmung, welche jedoch nachließ als die Schweine
auftriebe größer wurden. Die Preiſe waren nur
unweſentlich verändert, da den größeren Zufuhren auch
ein guter Konſum gegenüberſteht.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 45,25 45,75, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 47,50, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 47,50, Berliner Vratenſchmalz
Kornblume Mk. 49 in Tierces bis Mk. 55.

Speck: Bedarf unverändert gut.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.,

Adam u. Sohn.)
Kali. Die Abladungen haben ſeit einiger Zeit

wieder unter Waggonmangel zu leiden.
Chiliſalpeter. Das Geſchäft liegt audauernd

ruhig.
Kainit, feingemahlen,

gehalt 12,4 rein. Kali.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 9,90 inkl. 2 Etr. Sack.
Torfkainit, zu Mk. 80 per Centner ohne Sacku 102 inkl. 2Ctr. SCarnallit ſowie Kieferit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,
e 0,67 e inkl. 2Ctr. Sack.

2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen,

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack
4,75 a45Pfg. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
den Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
der Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe

ergeben.
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufsbedingungen.
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1905:
1. GeſamtPhosphorſäure

zu 191 Pf.
2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 221 Pf. Diedenhofen.
ger Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,10, Febr. März

1906 Mk. 10,20 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,
reif Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 34 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Ammonigk-Superphosphat 9-9 pCt.

Mk. 8,20 per Brutto Centner inkl. Sack.
Cilifalpeter Mk. 10,15 p. BruttoCentner.

Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

küchenmarkt von Achen bach K Co.
Erdnußkuchen und Mehl. Die feinen

Sorten ſind außerordentlich knapp, und die Preiſe da
für ſird weiter geſtiegen. Trotz der hohen Preiſe iſt
aber die Nachfrage noch beſſer geworden.

Preis: 50--170 Mk. für 1060 kg ab Hamburg
ſie nach Güte und Gehalt.
wranlworli cher Redakleur:

garantierter Minimal

r r r
re

Frachtbaſis
Rote Erde

OelW

Paul Vetter, Berlin O.

'Baüumwolkfaatmehl. Die Zufuhren ſind
ſehr gering, während der Begehr außerordentlich leb
haft iſt. Man iſt in Amerika mit der Erledigung
der alten Abſchlüſſe teilweiſe bedeutend im Rückſtande,
was natürlich mit zur Feſtigkeit des Marktes beiträgt.

Preis: 136 146 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt liegt unverändert.
Preis: 134—145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ſehr knapp, und die Preiſe

haben eine bedeutende Erhöhung erfahren.
Preis: 125— 130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Der Markt liegt feſt, die

Preiſe werden hoch gehalten.
Preis: 145-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gut,

die Fordrungen ſind höher.
Preis: 98 106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Hamburg. Originalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel

Unſer Markt verkehrte in der abgelaufenen Woche
wiederum in einer ſehr feſten Tendenz und fanden
recht bedeutende Umſätze ſtatt. Jm Vordergrunde des
Intereſſes ſtand Baumwollſaatmehl, welches zu weſent
lich höheren Preiſen in großen Quantitäten gehandelt
wird.

Heutige Notierungen:
Preis

von bis

1590 16,40
16,20 16,40
14,90 15,30
14,50 14,80

Bezeichnung des Futtermittels-

Soven weiße Rufisque Erdkuchen

w. RufisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagatm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Bauntwollſagtinehl
Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatkuchen

06

14,40 14,80

14,10 14,30
Amerik.

13,70 14,10
u

13,90
22,50
12,50
11,50
14,50
18,20
12,90 14,20
11,60 13,1015/20 16/50

10,20 10,50
13,60 14, 00
10,80 1110
12,70 13,10

Malzkeime 25 3 10,20 10,70Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4l 9,70 1000
Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 Kilo

gramm ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

14,30
24 „00

12,70
11,80

14,70
1476

Oktober 05 bis Apr.
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Paliukernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutermehl
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe 30

Saaten Markt -Bericht.

OriginalSätnereien Bericht von A. Mez K s
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.Die Berichtswoche brachte, der Zeit entſprechend,
von Seiten der reren etwas ſtärkeres Angebot
in Rotklee, Weißklee und Gelbklee. Trotzdem Quali
täten größtenteils 2, Sorte, da teils durch Regen ge
litten, ſcheinen, da Forderungen marktmäßig, alle an
gebotenen Partien Käufer gefunden zu haben. Schwed.
Klee, Wundklee und Luzerne wurden faſt nur in unter
geordneten Qualitäten offeriert, für welche derartig
hohe Preiſe gefordert wurden, daß Geſchäfte kaum zu
ſtande gekommen ſein dürften. Jn Gräſern hat Lolium
perenne und Lolium italicum eine weitere Steigerung
von 1—2 sh. zu verzeichnen. Alle anderen Klee und
Grasſaaten recht feſt bei vorlänfig kleinem Geſchäft
Serradella und Lupinen wurden ewas mehr ange
boten, doch dürfte, da Forderungen bei den verhältnis
mäßig guten Ernteberichten, ſpeziell in Serradella, zu
hoch, faſt nichts gehandelt ſein. Jn Runkeln wurde
das Angebot für ſogenannte Kaufware, d. h. Ware,
welche größtenteils im Auslande ohne Kontrolle und
ohne jede Garantie für Echtheit, Reinheit und Keim
fähigkeit aufgekauft und daher meiſtens unbrauchbares
Zeug iſt, wieder ſtärker. Es kann vor Ankauf der
arliger, teils durch billige Preiſe zum Kauf verlockender
Ware nicht genug gewarnt werden. Der Schaden bei
Ausſaat ſolcher Saaten iſt enorm, weshalb Garantie
für Echtheit der Sorten bei Kauf unbedingt gefordert
werden muß.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten unter Angabe de Reinheits

und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht
dringend, ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf
eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſ ſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 34 37, Serradella 8-10, Oel
rettig 28—30, Saatſenf 12—15, Sandwicken 18-22,
Johannisroggen 9 10, Winterrübſen Winter
raps Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagaten
56——66, Bullenklee, ſeidefrei 70—-74, Weißklee,
ſeidefrei 48-—66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60--70,
Wundklee, ſeidefrei 46——56, Gelbklee ſeidef. 18——23,
Orig. Prov.Lnzerne, ſeidefrei 55——60, Piemonk
Luzerne, ſeidefrei 53——58, Nordfranzöſiſche Luzerne,
ſeidefrei 50—55, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 52
bis 57, Sandluzerne, ſeidefrei 58——60, Schotenklee
76 90, Bokharaklee, echt 38—-41, Eſparſette 16
19, engliſches Raigras 14-- italieniſches Rai
gras 15——19, franz. Raigras 53 59, Timothee 18 bis
26, Knaulgras 48--59, Kammgras 68 90, Honig-gras 12-—22, Wieſenſchwingel 31—40, Wieſenrispen

gras 44—50, Gem. Rispengras 94--99, Wieſenfuchs
ſchwanz 68 78, Fioringras 23-42, Schafſchwingel16-19, Rohrglanzgras, echte Havelmiliß 100 110.

Alles per 50 Kg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

rote Daberſche 200-2/20 Schwarzwurzel
Roſen Roſenkohl,magn, bon., 2——2,25 Rüben, weiße,
runde, weiße 1,80-—2,00

Porree, p. Schock 0,60 0,70
Meerrettich 8—15Peterſilienw. p. Schckbd. 3 -3,50
Schnittlauch, 12 Töpfe 83,505
Spinat p. 50 kg 10--15
Karotten, p. 100 Bd. 3——5
Sellerie, hieſige p. Schock 6

pommerſche 4,50
Zwiebeln, p. 50 kg 4,00
do. große 4,50 5

Mohrrüben, 1,75——2,00Peterſilie, grün. p. Schockb. 1,50-—2

Radieschen hief-,
p. Schockbund

Salat, hieſiger p. Sch.
Kohlrabi, p. Schock

do. Teltower
Kürbis,

Grünkohl n
Pfefferlinge

Weißkohl
Mispeln
Rotkohl

r

Tomaten, Hamb.
do. hieſige

Eskarol, p. Schock

Endivien

Steinpilze p. 50 Kg

Wirſingkohl p. Schock

Blumenkohl, Erf., p.
Gurken, Salat, p. Schock

do. Einmache u. Senfg.

1——1,25 Kohlrüben, p. Schock

0,85--1, 00 Neltig, bayr., p. Schock 2,40 4,80 Quappen

Fiſche.
[SHechte

15-18 do. groß20 25 Zander
79 do. klein, mager
9 15 Schleie, mittel

1,50-—2,00) do. unſortiert
4—5 do. klein

Aale, mittel
do. klein
do. däniſche

Karauſchen
Roddow
Raap

Bleie
Bunte Fiſche
Karpfen, 20er

do. franz. 90
6—10 do. Galizier 70er

2,00-4,59 Bars
12-15 Plötzen e

r

4—8

x 6—8
Kopf

Gedrückt und herausgegeben von John Schwerins
Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin S Heignerkt ktſtr T
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